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1 Gent. 


Chicago, Mittwoch, den 11. September 1889. 


No. 9. 




















Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 
Inland. 


Furchtbare Stürme an der Oſtküſte. 
Wind und Waſſer alö Ber: 
ſtörer. 

New York, 11. Sept. Alljährlich 
wohl wehen die Herbtitürme die Küſten 
entlang, nie zuvor aber haben die ent- 
fefielten Elemente, Wind und Wogen, 
fo ungeheure Berwüftungen an Eigen: 
thum angerichtet, wie fie es geftern tha- 
ter. In Coney Island allein beläuft 
fih der Schaden auf über eine viertel 
Million Dollars, Sämmtliche am 
Strand erbaute Landhäufer find vom 
Sturme erfaßt, niedergerifjen oder ſtark 
heihädigt worden. Die prachtvollen 
Anlagen der Hotel3 find verwüftet und 
überihwenmt, zahllofe Kleine Kaufläden 
am Stande find von wüthenden Wogen 
und Winden zu Kleinen GSplittern zer: 
malmt worden. Der Sturm hob Fleine 
Kinder, die fih unglüdliher Weife auf 
den Straßen befanden, in die Luft-und 
wort ftarfe Männer widerjtandslos zn 
Boden. Die Platform der Rettungs- 
ftation wurde in taufend Stüde zer: 
ſchellt und auf das Geleife der berühm: 
ten Marine-Gijenbahn geworfen. Gleich 
dünnen Drähten zerbog der Sturm die 
Eiſenbahnſchienen. 

Das große Hotel der Manhattan 
Beach iſt ein Wrack. Auf dem Zuge 
der Delaware und Lackawanna-Bahn 
wurde John T. Kelly vom Sturme er: 
taßt, während er auf der Platform 
itand, herabgefchleudert, und dann von 
den Rädern des Zuges zur unkenntlichen 
Mafje zermalmt. 

In Brooklyn wurden mehrere Perſo— 
nen ſchwer verletzt. Furchtbare Wogen 
überflutheten den Hafendamm, die 
Straßen ſtehen unter Waſſer und gleichen 
einem See. 

Auch Brighton Beach und Staten 
Island haben die Wnth der Elemente 
erfahren. Die Hotels in Staten Island 
find zum Theil überfluehet, Eifenbahn: 
verbindungen find zerjtört, und in Rod: 
away Beach Hat der Sturm die Dods 

ernichtet. 
Schaden - beläuft 
lardö. u ! 
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ren Sandeinwärts 


New York, 11. Sept. Der Sturm 
in Coney Jsland läßt allmählig nad, 
doch der Anbli der Verwüſtung durch 
denjelben ift ein fürchterlicher über Die 
ganze Inſel Hin. Die Raſenplätze des 
Oriental und Manhattan Hotels find 
zerwühlt und vernichtet, und der große 
Muſikpavillon Gilmores ift ein vollkom— 
menes Wrack. Noch ſchlimmer ficht es 
in Brighton Beach aus. Hier jteht das 
Waſſer auf dem Rennplatze etwa 3 Fuß 
hoch, und große Sandbänfe umgeben den 
Muſikpavillon. 

Die Ankunft von Schiffen im hieſigen 
Hafen iſt durch den Sturm ſtark verzö— 
gert; bis jetzt iſt nur der Hamburger 
Dampfer „California“ eingetroffen. Von 
überall laufen Nachrichten über Verhee— 
rungen durch den Sturm ein, und viele 
Hotels an der Küfte mußten in Folge des 
angerichteten Schadens "gejchlofjen wer: 

ei. 

Die ifenbahnverbindung zwifchen 
Philadelphia und Atlantic City ift zer: 
ftört und die Verbindung mit Breafwater 
it ebenfalls abgefchnitten. Noch immer 
wüthet der Sturm, von Bay Hatteras 
nad) Maine hinunter, fort, und alle An: 
seien deuten darauf hin, daß hohe, 
novdöjtliche Winde, die in Neu-England 
und an der Mittel-Atlantifchen Küfte 
wehen, den ganzen Tag lang anhalten 
werden, 


Ctürme in PBennfylvanien 
und Maſſachuſetts. 

Vhiladelphia, 11. Sept. Ein hefti— 
ger Sturm wüthet hier jeit geftern. Die 
Telegraphen= fowohl wie die Eifenbahn: 
verbindungen find ftark beſchädigt. Nach— 
richten über Verwüſtungen durch den 
Sturm kommen von allen Küſtenpunkten. 
In Atlantic City ſteht das Waſſer fuß— 
hoch in den Straßen. Ein Paſſagierzug 
der Pennſylvania⸗Eiſenbahn wurde vom 
Sturme erfaßt und vom Geleife gewor: 
tan, jo daß die Pafjagiere aus den en: 
ſtern Flettern mußten. Die Dods in 
Cape May find gänzlich. vernichtet, und 
jede im Hafen liegende Yacht ift auf den 
Strand getrieben. Das prachtvolle Ber: 
keley Arms Hotel in Berkeley ift ftart 
beihädigt, und in Manahawkin fürchtet 
man, daß der Wärter der dortigen Brüde 
umfommen wird, da man ihm nicht zu 
Hilfe kommen ann, und der Sturm Die 
Brüde fortzureißen droht. 


Plymouth, Maſſ., 11. Sept. Von 
Gurnet Boint ans bemerkte man geftern 
Morgen einen englifchen Schooner, der 
den: Untergang nahe war und heftig mit 
dein Sturme fämpfte, Die Rettungs: 
Nation jandte ein Boot aus und brachte 
unter großen Gefahren das Schiff in 
Sicherheit. ER 
Delaware Breakwater, 11 Sept, 
Im Hafen Liegen zwei m Sturme 
beihädigte Schooner + Jahr 
at man * ig: en 
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Harriſon ſchafft. 

Waſhington, 11. Sept. Präſident 
Harriſon hat ſeine Abreiſe nach Deer 
Park aus verſchiedenen Gründen verzö— 
gert. Eine große Maſſe Arbeit hat ſich 
in dem Bureau des Präſidenten ange— 
häuft, außerdem iſt der Privatſekretär 
Halford bedenklicher Frank, als man an⸗ 
zunehmen gejonnen ijt, und Herr Harri: 
fon ijt nicht Willens, ihn augenblicklich 
zu verlajjen. ke 

Das Gerücht ift im Umlauf, daß 
Präfident Harrifon die Refignation des 
Commijfionärs Tanner gefordert habe. 

Der Betrüger Dana. 

Boſton, 11. Sept. Je mehr Ein: 
blick man in die Angelegenheiten des 
entflohenen Schaßmeijterd der Douglas 
Are Company, Dana, gewinnt, dejto 
verwidelter erjcheinen ji. Man weiß, 
daß er jeden Dollar des Vermögens einer 
Wittwe und ihrer Tochter in Eaſt 
Douglas fi) geborgt hat. Die Iekte 
Summe, 89000, erhielt er von ihnen 
vor etwa jehs Wochen. $1700 borgte 
er von einem alten Chepaare in Wor: 
cejter, diefelben ohne einen Heller zurück— 
lafjend, und von einem feiner Angejtell- 
ten lieh er auf feine perfönliche Note hin 
8500. Danas Vater verhandelt mit den 
Direktoren der Gejellihaft und ein Ver: 
gleich mit denfelben ift wahrjcheinlich. 
Ermordung eines Deutjden. 

St. Louis, Mo., 11. Sept. Ein 
deutijher Fuhrmann, Namens Lohn 
Blod, der in der Nähe von Fern Ridge 
in St. Louis County wohnt, iſt gejtern 
auf offener Straße an der Ede der 
Union und Delmar Avenue, von Wege: 
lagern ermordet worden. Leute, Die 
durch die Schüfje herbeigelodt, nach dem 
Plate eilten, fanden den Körper des 
Ermordeten unter den VBorderrädern ſei— 
nes Wagens, der jtille jtand. in an: 
derer deuticher Fuhrmann war eine halbe 
Stunde zuvor in der Nähe des Plates 
angehalten und beraubt worden. Dies 
ift bereit3 der vierte Mord, der in der 
Union Avenue innerhalb vier Monaten 
jtattgefunden hat. is 

Budelei in St. Louis. 

St. Louis, 11, Septbr. Die ganze 
Stadt ijt aufgeregt über einen Artikel in 
dem Abendblatte „Star Sayings“, der 
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fluß des Mayors ohne das Wiſſen des- 
jelben zu feinen, Meades, eigenen Pri— 
vatzweden zu mißbrauden und geradezu 
zu verkaufen. 
Gegen die Lynder. 

Cheyenne, Wyo., 11. Septbr. Bucha= 
nan, der bei der von Regulatoren began— 
genen Lyucherei der Kate Marwell 
und des Pojtmeijters Averill zugegen 
war, befinden jich unter dem Schube der 
Behörden von Rawlin. Er wird als 
Staatszeuge gegen die Regulatoren auf: 
treten. 

Jeſſe James’ Coufine, 

Pierce City, Mo., 11. Sept. Cine 
Couſine der einft fo gefürchteten Bandi- 
ten Frank und Neffe James wurde geftern 
hier verhaftet, weil fie jih als Mann 
ausgab. Frau Joſephine Cor, dies iſt 
der Name der Frau, arbeitete hier feit 
Monaten unter den Namen Joſeph Cor. 
Sie ift die Mutter zweier Eleiner Kinder 
und Wittwe. Bereits vor längerer Zeit 
war fie als Mann auf einer Farm in der 
Nähe von Aurora, Mo., beihäftigt, ver: 
ſchwand aber, als ihr Geſchlecht entdedt 
wurde, um fpäter hier wieder, als Mann 
verkleidet, aufzutauchen und Arbeit bei 
der „Pierce City Canning Company“ zu 
nehmen. Frau Cor fagt aus, daß die 
Noth fie gezwungen habe, fich derartig 
zu verkleiden, um ihr das Auffinden von 
Arbeit zu erleichtern. Die Gefangene, 
die ala Mann bier von ihren Genofjen 
allgemein geachtet wurde, wurde vom 
Richter entlaffen, nachdem fie verjprochen 
hatte, fich ihrer Verkleidung ferner nicht 
mehr zu bedienen. 

Nette Zuftände. 

Goffeyville, Miff., 11. Sept. Aus 
Charleston werden neue Greuelthaten 
der Weißen gegen Neger und wahre 
Maſſenabſchlachtungen der letzteren ge: 
meldet. Nicht weniger als fiebenzig 
Neger find in der dortigen Umgegend in 
den letzten 14 Tagen getödtet worden, 
darunter der Branditifter von Le Flore 
County, George Allen, der aufgehängt 
wurde. Seit dem Beginn der Zwiſtig⸗ 
keiten haben bereits über 100 Neger ihr 
Leben eingebüßt. 

Sechs Berwundete. 

Lathrop, Wis., 11. Sept. Das vor: 
zeitige Entladen einer Kanone in Mirg- 
bile verwundete gejtern auf fchredliche 
Weife ſechs ©. A. R.:Männer, die da= 
mit bejchäftigt waren, das Gejhüß zu 
der in Kingiton ftattfindenden Vereini— 
gung von Mitgliedern der G. A. R. 
herzurichten. Einer der „Berwundeten 
dem ein Arm volljtändig abgerifjen wurde, 
wird wahrſcheinlich jterben. 
Sceh3 Frauen und „uns. 
0. fhuldig“, 

Bity, 11. Se 
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obwohl genügend Beweiſe vorlagen, nicht 
ee werden und wurde freigejpro: 
en, 
Keffel-Erpiofion, 
Vier Todte, viele Verwun: 
dete. 

San Francisco, 11. Sept. Durch 
die Exploſion zweier Dampfkeffel in der 
Ealifornia Thüren- und Fenſterladen— 
Fabrik wurden hier geſtern vier Mann 
getödtet und eine große Anzahl ſchwer 
oder leicht verwundet. 

Die großen Dampfkeſſel flogen in 
Folge der Exploſion nahezu 100 Yards 
weit, und einer der Angeſtellten, John 
Dolan, wurde ebenfalls aus dem Ge— 
bäude geſchleudert, entkam jedoch wie 
durch ein Wunder unverſehrt. Der Kör: 
per eines der Getödteten wurde fopflos, 
zu einer unförmigen Majfe zerqueticht, in 
einem nahen Bretterhaufen aufgefunden. 
Ein anderer Mann, Namens Daley, 
der in dem Majchinenraum beichäftigt 
war, wird vermißt, und feine Spur tjt 
bisher von ihm aufgefunden worden. 

MWetterberidte. 

Wafhington, 11. Sept. Für Ali: 
nois und Misconfin: Yeichter Regen, 
wejtliche Winde, die fi) am Donnerstag 
zu viel Fälteren wejtlichen umändern. 

RE CE 
Ausland. 

Zum Whitehapel Morve. 

London, 11. Sept. Die Leichenjchau 
des in der Backchurch Gafje ermordet 
aufgefundenen Frauenzimmers ergab 
nichts, was zu einer dentifizivung des 
Dpfers hätte führen können. Nicht eine 
Spur des DVerübers dieſer Schläch— 
teret ijt entdedt worden. Auch Die 
Detectives können feinen Schlüffel zur 
Löſung des räthielhaften Verbrechens 
finden und wiffen nicht, wo fie den Ur— 
heber desfelben juchen follen, ausgenom: 
men in der Nachbarjchaft des Fund: 
ortes. Das Publifum ift empört dar: 
über, daß bereits wieder ein Verbrechen 
vom Charakter derjenigen „ad des Auf: 
ſchlitzers“ jtattgefunden hat, und daß der 
Verbrecher nicht entdeckt werden Tann. 
Die Bewohner von Oſtend wollen eine 
Verfammlung abhalten, um ihren Uns 
willen über den Borfall zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Der nes, —38 nig..n0n.ruciistgegen 
and, 


Dublin, 11. Septbr. Der Carlvon 
Zetland, Nachfolger des Marquis von 
Londonderry als Vicefönig von Irland, 
wird feinen Amtseid im Dublin-Schloſſe 
am 1. Dftober leijten und feinen Einzug 
am 1. December in Dublin halten. 


"Neues aus Afrita. 
Stanleyjfiegreid. 

London, 11. Sept. In Brüffel hat 
man die Nachricht aus dem Gongojtaate 
erhalten, daß nach unfäglihen Mühen 
und harten Kämpfen es Stanley gelun: 
gen ijt, jich alle Stämme des Landes öjt- 
ih vom Albert Nyanza See, im Innern 
Afrikas, zu unterwerfen, und danı eine 
Regierung einzufeßen. Emin Paſcha 
hat er als Gouverneur der neuen Pro— 
vinzen zurüdgelafjen und marſchirt nun 
mit feinen fiegreihen Truppen nad) 
Mombaffa an der Oſtküſte. Jedenfalls 
wird er in Kürze in Sanfibar eintreffen. 





Tagesereigniffe. 


— Berliner Kauflente beſchweren ſich über 
das Fleinfiche Gebahren des amerifanijchen 
Konjuls Edwards, derjich bemükigt findet, 
ihren Handelsverbindungen mit Amerifa aller- 
lei Schwierigfeiten in den Weg zu legen. Cie 
find gefonnen, ihre Klagen dem auswärtigen 
Amte zu unterbreiten und wollen eine Ver: 
fammlung einberufen, um gegen das willfür- 
—* Verfahren des Konſuls Einſprache zu er: 
heben. 

; — Die Pariſer Weltausjtelung wird am 
31. Oktober geſchloſſen. 

— Burns, der Anführer der ausiländigen 
Arbeiter in London, meinte in einer feiner Re— 
den: „Die amerikanischen Arbeiter haben ums 
fo viele Berficherungen ihrer Sympathie ge- 
geben, daß das Papier, auf dem jie gejchrie- 
ben, green wäre, die ganze Welt einzu 
wideln; doch nicht einen rothen Gent 
haben jie uns zur thatfräftigen Unterftüsung 
gejandt.* Er ſchäme ſich der Arbeitervereine 
von Amerika, zum Henker mögen ſie mit ihrem 
Mitleid gehen, in die Tajche zu greifen, wäre 
das einzig Praftiiche. 

Die Direftoren der Schiffsgelellichaften be— 
haupten, daß eine Bewilligung der geforder: 
ten Pohnerhöhung der Ausjtandigen fie zu 


jwungen würde, 

— Sämmtliche Bezirfö- und Kreisrichter 
von Riga in Rußland find verhaftet worden 
weil fie, troß des Verbots, in ihren Gerichten 
deutſch verhandelt haben. 

— Der ruffiicde Thronfolger will die Pari— 
fer Weltausjtellung nicht beſuchen, weil jie 
die Revolution von 1789 verherrlicht. 

— Der durch Auffliegen der Patronenfabrit 
in Antwerpen verurjachte Schaden wird auf 
fünf bis ſieben Millionen Dollars abgeichägt. 
Der verhaftete Figenthümer der Fubrik be- 
hauptet auf das Entjchiedenite, da das Teuer 
uerjt in einer ber großen Koblenöl-Nieder: 
la en entftanden je. König Leopold von 
Ba ien bat etwa 82,400 zur Unterjtügung 
der Notbleidenden hergegeben und in Paris, 
Bien und Berlin werden große Samınlungen 
zum Beiteu der Unglüdlichen verauftaltet. 

— Außer dem deutſchen Kaijerpaare werben 

und der Kronprinz von Düne: 


Fe if Hs Prinzeffin von Wales, fo: 





einer Kapitglövergröferung von $25,000,000 ; 





— „Sunjet“ Gor, der befannte Congreß— 
maun, ift geitern Abend gejtorben. 

— In Baltimore, Md., wurde der Deutjche 
Johann Kolb! durch einen Schwarzen getöd— 
tet. Der Neger wurde bei jeiner Verhaftung 
von dem Poliziſten, dejjen Leben er bedrohte, 
niedergeichofjen. 

— Die Aurora (Ill.) Watch Company bat 
geitern Abend fich für banferott erklärt. Ihre 
Schulden betragen 860,000, während ihr 
Waarenlager und Ausjtände jich auf 850,000 
belaufen. 

— Auf dem Dampfer „Iheodore Weenes“, 
der vor Baltimore anferte, brady ein Teuer 
aus und das Schiff konnte nur durch Ber: 
jenfen vor gänzlihem Untergange bewahrt 
werden. Der Schaden wird auf 830,000 
geſchätzt. 

— Teufel in Menſchengeſtalt haben bereits 
zu verſchiedenen Malen verſucht, die Züge der 
Baltimore & Ohio Eiſenbahn zum Entgleiſen 
zu bringen, und jedesmal bis jegt jind Die 
Zlige nur mit fuapper Noth, entweder durch 
die Vorſicht der ‚betreffenden Maſchiniſten, 
oder durch einen glüdlihen Zufall der Gefahr 
eritgangen. Noch iſt es den Behörden nicht 
gelungen, der Urheber diejer Schandthaten 
habhaft zu werden. 


Lotalbericht. 











Entiheidungen des Appellations: 
gerichts. 





Dreiflagengegendie Kabel: 
bahngeſellſchaft auf der 
Südſeite. 


Das Appellationsgericht gab heute 
Vormittag Entſcheidungen in fünfund— 
zwanzig Fällen ab. Die erſtinſtanzlichen 
Urtheile in folgenden Klagen wurden 
umgejtoßen: E. Nama U. Yeahy gegen 
Kohn B. Hair; Hubbard gegen MeCor— 
mid; Olds gegen Open Board of Trade; 
Hunter gegen Gordon; Hamilton gegen 
Hawly, und Chicago City Railway 
Company gegen Delacourt. 

In dem Falle von Wiljon gegen Lean 
würde ein neues Verhör bewilligt, wäh- 
vend in allen anderen Fällen die frühere 
Entſcheidung beftätigt wurde. 

Die Chicago Straßen-Bahngeſellſchaſt 
verliert zwei Fälle und gewinnt einen. 
DasGericht weigert fich, dasUrtheil anzu: 
taften,; welches die Gejellichaft zwingt, an 
den ſechs Jahre alten Frank Wilcor, der 
an Mabajh Ave. überfahren wurde, 
815,000 Schadenerfaß zu zahlen. 
Das Verdikt, welches Lucian Pelle: 


ebenfalls beſtätigt, während das von 
Joſeph Delacourt gegen fie erlangte um: 
geſtoßen wurde, da, wie ſich heraus: 
jtellte, Delacourt felbjt ſchuld an dem 
Unfalle war, der ihm znitiep. 

Die Late Shore & Midigan Sou- 
thern Eifenbahngefellihaft erlitt eine 
Niederlage in der Klage, die wegen Töd: 
tung von Philipp Bodemer, an der 25. 
Straße, gegen fie eingebracht wurde. 
An der Entfcheidung Heißt es, 
da wenn auch der Getödtete 
fein Necht Hatte, das Eigenthum der 
Geſellſchaft zu betreten, die Gejellichaft 
doch nicht die Thatjache bejtreiten könne, 
daß ihr Eiſenbahnzug mit einer Schnel- 
ligfeit von 25—30 Meilen die Stunde 
fuhr, feine Glode hören ließ und fein 
Schußgitter vor dem Geleiſe angebracht 
war. 


Bier Menſchenleben in Gefahr. 


Drei dur das heldenhafte 
BenehmeneinesDedarbei: 
ters gerettet, 





Ed. Badge ertrunten. 


Henry Johnſon, ein farbiger Veckar— 
beiter des Schraubendampfers „Tioga“, 
bat heute Morgen eine muthige That 
begangen, indem er mit eigener Yebens- 
gefahr drei feiner Mitarbeiter vom Tode 
des Gririnfens erettete. Den vierten 
der in Lebensgefahr befindlich Geweſe— 
nen! konnte er nicht mehr erreichen. 
Diefer tauchte unter und verfchwand, 
bevor Johnſon noch die andern in Sicher: 
heit gebradht hatte. Der Sadjverhalt 
war folgender: Die „Tioga“ erreichte 
ihr Dod am Fuße der Zulton Straße 
legte Nacht, und die Arbeiter wurden 
jofort angeftellt, das Schiff auszuladen. 
Johnſon, Badge und mehre Andere waren 
damit bejchäftigt, einen ſehr ſchweren 
Ballen über eine Planke ans Ufer zu 
befördern, als die Planke brad und alle 
darauf Befindlichen mit lautem Gejchrei 
ins Waffer ftürzten. Mit Ausnahme 
Johnſon's Tonnte Niemand jhwimmen. 
Johnſon bejann fich auch nicht exit, ſon— 
dern eilte jofort jeinen Kameraden zu 
Hilfe und Fann num mit dem Bewußtſein 
auftreten, drei Menſchen vom Tode ge: 
rettet zu haben. Wie wir am anderer 
Stelle berichteten, ijt die Leiche Badge's 
fofort gefunden und inder Morgue unter: 
gebracht worden. Der Inqueſt wird 
fejtitellen, wer die Schuld an, dem Un: 
glüdsfalle trägt. 


— 


ee 


* Der Gountyrath erledigte in feiner 
geftrigen Situng feine Angelegenheiten 
von Wichtigkeit. Die Frage, ob Eoun: 
ty: Schagmeifter Davis die Zinfen auf 
die Öffentlichen Gelder ausliefein oder 
fernerhin in die Tafchen jteden ſolle, 





wird in der nächſten Sigung, “am 
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die Geſellſchaft erwirkte, wird 





Frei⸗ 


Der Cronin⸗Prozeß. 
P. D’Sullivan ſcwwer belaſtet. 


DasKampfgetümmelamMord- 
abend gehört. 


Kein Fortichritt beim Zeugenverhör. 


Die letzten Enthüllungen über den 
Cronin-Mord können als das noch feh: 
lende Glied in der Kette des Belaftungs- 
materials betrachtet werden. Sollten 
ih die Angaben in allen Bunkten als 
richtig erweiſen, jo iſt P. O’Sullivan, 
dev Gishändler, unvettbar der vollen 
Strenge des Gejeßes verfallen und kann 
jeine Zufunft mit dieſer Zeit gedrudt 
werden. Wie die Vertheidigung behaup- 
tet und das Vorgehen des Anwalt Forreit 
fundgiebt, ſoll bejtritten werden, daß ein 
Mord, und namentlih der Cronin's im 
Carlſon'ſchen Haufe jtattgefunden hat. 
Der ſchöne Wahn der Unantaſtbarkeit 
diejer Theorie wird durch neueres Zeug: 
niß zeritört. Die Familie Garlion hat 
in der Mordnacht deutlich das Getümmel 
eines Kampfes in den Räumen ihrer 
Miether vernommen; fie glaubte jedoch, 
daR es einer durch Trunk hervorgerufenen 
Balgerei zuzufchreiben jei. Aengſtlich— 
feit hielt jie ab, diejen wichtigen Umſtand 
in den Vordergrund zu bringen. Frau 
Garljon hat auch das Herbeibringen eines 
Koffers gejehen, der in Größe und Farbe 
mit dem, welcher jpäter auf offener Yand- 
jtraße, blutige Charpie und Watten ent: 
baltend, gefunden wurde, vollfommen 
übereinftimmte. Diejer Koffer wurde 
mitteljt Expreßwagens, den nicht Mar: 
tinfon, jondern ein Mann mit leich- 
tem Vollbarte und Schlapphute 
futfchirte, durch eine Geitenthüre in 
D’Sullivans Haus getragen. Dies ge: 
ſchah am Tage des für Cronin verhäng: 
nigvollen Abends; kaum 24 Stunden 
jpäter wurde jener Koffer, durch welchen 
die Leiche Eronin’3 nah dem Sammel: 
bajjin abgeführt wurde, entdeckt und der 
zu ihm gehörende Schlüfjel in dem Carl— 
jon’schen Miethswagen gefunden. 

Die Erzählung des Polizisten Robin: 
jon über die am 7. Mai jtattgehabte 
Haftnahme eines Deutfchen und eines 
Irländers, muthmaßlich Kunze und Coo— 
ney, bildete geſtern in Lake View das 
Tagesgeſpräch. Cr-Polizeicapitän Wing 
jtellt die ihm zur Laſt gelegte Freilaſſung 
der Arreſtanten und die Angaben Robin: 
ſons in Abrede. Seiner Rede nach waren 
zu jener Zeit, als die Haftnahme gejchah, 
nur einige Landjtreicher von ganz unver: 
fänglichem Charakter in der Polizeijta- 
tion eingelodht worden. Staatsanwalt 
Longeneder hüllt jid) über Die angegebenen 
Vorgänge in Unmifjenheit; desgleichen 
Capitän Schüttler, der unter Inſtruktion 
des Polizeichefs Hubbard ſteht. Was 
aber die Angaben Carlſon's betrifft, 
jo ijt die Richtigkeit von den Hilfs: 
Staatsanwälten Mills und Hynes be: 
jtätigt worden. MPolizeihef Hubbard 
und Gapitän Schüttler find in ihren 
Operationen durch geheimen und politi- 
chen Einfluß vielfach behindert worden. 
An Stelle des inder Criminalijtif erfah- 
renen Lieutenant Shea wurden ihnen 
die unzuverläffigiten Geheimpolizijten 
zugefhoben. Vor einigen Tagen wurde 
die Staatsanwaltichaft benachrichtigt, 
daß J. N. Simons, der jene Beobad)- 
tungsitation in der Clark Straße, ge: 
genüber der Dffice des Dr. Cronin mie- 
thete, gejehen worden ſei. Aus nod 
unerhellten Gründen wurde feine Ver: 
haftung nicht angeordnet und Capitän 
Scuettler erjt gejtern mit derſelben be- 
traut; ob diefe Mijjion verfolgt oder 
eingejiellt wurde, kann bis jet noch 
nicht mitgetheilt werden. 

Am Prozeiverfahren nahm geitern 
das Gejhworenenverhör ohne Erlan— 
gung eines Reſultates feinen üblichen 
Fortgang. Zurüdgeitellt blieben und 
wurden James Pearſon, ein 35 Nahre 
alter Farmer von Glenwood, der Grocer 
Miner Goodbody und W. T. Runion, 
Verfäufer in einem Produftengeichäft. 
Bei Abichluß der Verhandlungen hatte 
die Vertheidigung 33, und die Staats- 
anwaltjchaft 13 der beiden Theilen zuſte— 
henden peremptorifchen Beanjtandungen 
verausgabt. 

Heute Vormittag, als nad Eröffnung 
des Gerihts ein neuer Gejchworenen= 
ſchub eingejhworen war, wurde Harry 
Brandell, ein Landmann von Bremen, 
zuerjt verhört; er wurde einjtweilen „auf 
Lager“ gehalten, John Hamilton, 46 
Jahre alt, gleiher Beihäftigung und 
nämlichen Wohnort3 wie jein Borgänger, | 
wurde von der DVertheidigung peremp: 
torijch beanjtandet. William Rerford, 
ein junger Mann aus Blue Island, iſt 
im Leihſtallgeſchäft deſchäftigt, hat Vor: 
urtheil und wurde !entlaffen. Maith. 
Patrick litt am nämlichen fehler, worauf 
Kohn Newman von Orland, der weder 
einer kirchlichen noch einer anderen Ge- 
meinſchaft angehört, an die Reihe kam 
und „auf Lager“ geiegt, Brandell der 
eritgehörte Gejchworene jedoch beanftan- 
det wurde. Henry Myrid hatte Borur: } 
theil und wurde entjchuldigt. ren 

ett, ein fräftig gebauter junger Herr, 
ee ge per 
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Mann, der noch nicht verhört worden, 
wegen offenbarem Unmohljein auf Anord⸗ 
nung des Richeers feiner Pflicht entbun— 
den. ©. Leininger wurde dann eingehend 
verhört. 
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Die Weltausſtellung. 


Die Zeichnungen für den Weltausftel- 
lungsfonds nehmen einen rührigen Fort: 
gang, jo dak man bald die nöthigen fünf 
Millionen Dollars beifammen haben 
wird. Auch Heute wurden im Haupt: 
quartievr neue Beiträge angemeldet. 
Thatjächlich wetteiferu die verjchiedenen 
Berufsklaſſen miteinander in deni Be: 
jtreben, die Weltausftellung für Chicago 
zu fichern, und nicht blos hier, fondern 
aud) anderswo wird lebhaft agitirt, fo 
daß ein Erfolg Faum in Frage gejtellt 
iſt. 

Poſtmeiſter Wm. Hyde von St. Louis 
traf heute hier ein, um mit der in Gib: 
ung hier befindlichen Boitoffice-Commij: 
jtion eine Unterredung zu haben. In Sa: 
hen der. Weltausjtellung befragt, jagte 
er, er hoffe, fie werde in St. Louis ab: 
gehalten werden, wenn aber dieſe 
Stadt Feine Ausfiht habe, fie zu 
erlangen, fo jei er mie jeder an— 
dere denfende St. Pouifer dafür, daß jie 
Chicago erhalte. Man täujchte ji je- 
doch, fügte er hinzu, wenn man glaube, 
dak St. Louis Feine bejondern Anſtren— 
gungen mache; zur rechten Zeit werde es 
jich ſchon als jtarfer Rivale erweifen. 

nen 


Eine banferotte Geſellſchaft. 


Dea Bankier Michael Schweisthal 
ließ heute im Superior = Geridt eine 
Klage gegen die „Union Eredit Company“ 
einreichen, worin er jagt, die Geſell— 
Ichaft jei banferott und auf diefen Grund 
hin die Ernennung eines Mafjeverwalters 
über ihr Vermögen verlangt. Er be: 
ihuldigt die Leiter dev Geſellſchaft, Col— 
leftionen für ihn gemacht, und Gelder im 
Betrage von 82,500 unterjchlagen zu 
haben. 

—— — — — 
Deutſches Theater in der Aurora⸗ 
Turnhalle. 


Das Deutſche Theater in der Aurora— 
Turnhalle ſetzt ſein Bemühen, nur gute 
und gediegene Stinfe mit befter Rollen: 
bejegung dem Publikum vorzuführen, 
fort. Für nächſten Sonntag hat die vor: 
trefflihe Leiterin des Theaters, rau 
Marie Schaumberg, Adolph Wilbrandt's 
vorzügliches Characterſtück „Die Tochter 
des Herrn Fabricius* oder „24 Jahre 
Zuchthaus” zur Aufführung bejtimmt und 
damit ficherlich einen guten Griff gethan | 

Das Werk Adolph Wilbrandt's iſt jo 
allgemein befannt, daß ein Hinweis auf 
den Autor allein genügen dürfte, das 
Theater mit Schaulujtigen zu füllen. 

DieTitelrolle hat Herr Richard Stolte 
übernommen, während der Kabrifant 
Rolf durch Herrn Augnit Ro: 
denberg, der zum erſten Male 
auftritt, dargeſtellt wird, Die 
Sängerin, Frau Reinhold, giebt 
Frau Marie Schaumberg und rau 
Agathe Stern Fräulein Meyer. Die 
andern Mitwirkenden jind die Herren 
Aulius Löffler, 2. Schindler, Adolf 
Selig, Eduard Berndal und Herr Fich— 
tel, fowie die Damen: Frau Rolff und 
Frl. Johanna Schaumberg. 

ET 
Kurz und Neu. 

* Die Gejelihaft der Anjtreicher von 
Bahnmwaggons und YLocomotiven hielt 
heute im Iremont Haufe ihre 20. Nah: 
reszufammenfunft ab. 75 Delegater 
aus allen Pandestheilen waren erjchienen. 
Einige technifhe Fragen werden neben 
den jonftigen Gejchäften beſprochen wer: 
den. 

* Kleine Urfachen haben mitunter fehr 
große Wirkungen. Die Kleine Urjade 
war die, daß Kohn Graham jich weigerte, 
mit feinem Wagen dem Wagenkutſcher 
George Carr auszuweichen, und die 
große Wirkung war die, daß Carr dem 
Graham einen Stein an den Kopf warf, 
fo daß er befinnungslos zu Boden jtürzte. 
Diejes „Rencontre“ ereignete ſich heute 
Morgen in der Jlinois Str. Ein fo: 
fort beorderter Polizeimagen beförderte 
den „Schleuderer“* vor Richter Kerſten, 
welcher ihn unter $500 Bürgſchaft dem 
Griminalgericht überwies. Graham ijt 
nicht ſchwer verwundet und konnte in fei- 
nem eigenen Wagen nach Haufe befördert 
werden. 

* Die jährliche Prüfung der Bewer: 
ber um Stellen im Zollamt wird am er: 
ften Dienftag im Dftober beginnen. 
Diejenigen, welche fi zur Prüfung mels 
den wollen, fünnen dies jetzt thun. 

* Die „Majter Steam und Hot Water 
Fitters“, welche im Leland Houſe tagen, 
fonnten heute noch Feine vollgültigen Be: 
richte der gejtern ernannten Comites em⸗ 
pfangen, weshalb weitere laufende Ge- 
jhäfte erledigt wurden. Das Gomite, 
welches mit der Feitfeung der Preisjcala 
und der Discontirung betraut ijt, hat 
große Schwierigkeiten zu überwinden. 
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Albendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Preis jede Nummer 

Durch unjere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Jahrlich nach dem Auslande, portofrei 


Mittwoch, den 11. September 1889. 











Bon den zwanzig neuen Alder⸗ 
men hätten, wenn man den Verficheruns 
gen der republifanifhen Organe glau— 
ben dürfte, mindeitens achtzehn zur res 
publifanifhen Partei ſchwören müjjen. 
Es find aber nur zehn Nepublifaner ge- 
wählt worden, woraus hervorgeht, daß 
auch die neuen Wards bei Stadtwahlen 
fih von feiner Majchine gängeln la}: 
fen. Die politifchen Parteien würden 
bei Gemeindewahlen wahrjheinlich gar 
feine Rolle jpielen, wenn jie nicht den 
großen Vortheil der Organijation hät: 
ten. Wie auch der größte Bolfshaufen 
vor einer Kleinen Schaar gut eingeübter 
und an Mannszucht gewöhnter Solda— 


ten zurüdzumeichen pflegt, jo ijt Die, 


Mafje der Stimnigeber machtlos gegen: 
über den mwohlgegliederten Truppen der 
Gewerbspolitifer. Bis zur Gründung 
von Bürgervereinen, in denen die Ge— 
meindeangelegenheiten bejprochen und die 
nöthigen Schritte zur Durchführung von 
Reformen gethan werden können, hat es 
noch feine Stadt der Ber. Staaten ge: 
bradt. Troß ihres vielgerühmten Selbſt— 
verwaltungstalentes find die Amerikaner 
allenthalben in den Händen von Leuten, 
die aus der Politik ein Geſchäft machen. 


Durch die Vergnügungsreiſen, 
die jie auf Kojten ihrer Gemeinden unter: 
nehmen fonnten, fühlen ſich die „echt 
amerikaniſchen“ Reverends jo gejtärkt, 
daß fie den Kampf gegen die harmlojen 
Grholungen der weniger günſtig geſtell— 
ten Leute mit verdoppeltem Gifer wieder: 
aufgenommen haben. Ehe jie ihren 
„werthvollen“ Beiftand den Weltausitel- 
lungsplänen leihen wollen, verlangen fie 
erjt eine Gewähr dafür, daß die Ausſtel— 
Yung unter feinen Umjtänden am Sonn: 
tag geöffnet jein wird. Wer an Wochen: 
tagen feine Zeit hat oder jeinen Tage— 
lohn nicht verlieren darf, weil er eine 


große Familie zu ernähren bat, der 
braucht eben die Ausjtellung nicht zu be= 


fuchen! Die Reverends verfügen, daß 
Jedermann verpflichtet it, am Sonn 
tage jie in Nahrung zu jeßen, und wer 
ſich deffen weigert, der ijt ein Empörer 
und ein Verbreder. An übermäßiger 
Beicheidenheit hat noch fein „echt ame= 
rifanifcher“ Knownothing-Reverend ge: 
litten. 


An ©. S. Cor, der foeben in New 
VYork gejtorben ijt, verlieren die Ver. 
Staaten einen ihrer wenigen Staatsmän— 
ner. Der Berjtorbene war zwar allezeit 
Demokrat, aber er war fein blinder Bar: 
teigänger, jondern jtellte immer das 
Wohl des Landes über den augenblid- 
lichen Barteivortheil. oc) in der letz— 
ten Sitzung des Congreſſes brachte Kor 
die Demotraten dahin, die faljche Stel: 
lung in der Frage der Zulafjung von 
vier neuen Staaten aufzugeben, die fie 
auf Anrathen Springers eingenommen 
hatten. or hatte eine weit befjere Bil: 
dung, als die Mehrzahl der Congreßmit— 
glieder zu bejiten pflegt, und konnte jich 
neben einer außerordentlichen Verſtands— 
jhärfe auch eines gefunden Humors und 
glänzenden Wites rühmen. Er wurde 
von jeiner Partei viel zu wenig aner- 
fannt, uud mußte ſich der Führerichaft 
von Leuten unterordnien, die ihm kaum 
an die Schultern heramreichten. 


Dreitaufend Kinder Fönnen im 
Chicago nit die Schule bejuchen, weil 
es ihnen an der nothwendigjten Kleidung 
fehlt. Die Countyverwaltung wird des— 
halb aufgefordert werden, mindejtens 
1000 Anzüge, 1000 Baar Schuhe und 
eine Menge anderer Kleidungsjtüde zu 
liefern. Wie fteht es aber mit denjeni- 
gen Kindern, die nicht genug zu efjen ha- 
ben oder in den Höhlen des Schmußes 
und Lajterd wohnen müfjfen? Dax für 
diefe der erzwungene Schulbefuch feinen 
Werth hat, unterliegt wohl keinem Zwei: 
fel. Durd die Eintrichterung des ABE 
und der vier Rechnungsarten macht man 
fie no lange nit zu brauchbaren und 
nüglihen Bürgern. Es iſt zu hoffen, 
dag mit der Zeit Mittel und Wege ge: 
funden werden, die Taujende von Kin: 
dern, welche der Zufall der Geburt auf 
die Bahn des Verbrechens fchleudert, 
ihrem furchtbaren Schidjale zu entziehen. 
Der Gejelihaft bringt es mehr Bor: 
theil, Erziehungsanitalten zu bauen, als 
Zuchthäuſer zu errichten. 


Einer von den Armours ift doch 
vor dem Genatsausjchuffe erjchienen, 
welcher das Mißverhältniß zwiſchen 
Vieh- und Fleiſchpreiſen ergründen ſoll. 
Es war freilich nur der arme Armour, 
der Kanſas Cityer Bruder, der nach ſei— 
ner Angabe nur lumpige 850,000 das 
Jahr verdient. Diejer Herr war jehr 
entrüjtet über die VBerdächtigung, daß die 
Schlachthaus-Monopoliſten einestheils 
den Viehzüchter jo viel wie möglich 
drüden und anderntheils die Fleiſchpreiſe 
nah Kräften in die Höhe jhrauben. "Er 
behauptete, die Klagen über theures 
Fleiſch rührten daher, daß hierzulande 
Sedermann nur die beiten Stüde kaufen 
wolle. In Folge der großen Nachfrage 
fönnen diejenigen Theile, die fi zu 
Steaks oder Braten eignen, jehr hoch, 
während die übrigen den Schlachthäuſern 


@ feine 2 Cents das Pfund einbrädten. 
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Etwas Wahres allerdings in dies 





nicht viel verfteht, und deshalb diejeni- 
gen Fleiſchſtücke bevorzugt, die fich durch 
einfaches. Röften oder Braten genießbar 
machen lafjen. Jede gründlichere Zube: 
reitungsart macht ihnen “too much 
trouble.” Ganz jelbitverftändlid iſt 
es auch, daß dev Schlädhter für die all: 
gemein begehrten Stüde mehr fordern 
muß, wenn ihm die anderen liegen blei— 
ben. Indeſſen geht aus alledem noch 
immer nicht hervor, warum die Preije 
für Schlachtvieh in den letzten fünf Jah: 
ven bejtändig gejunfen find, während die 
Preiſe für ansgeſchlachtetes Fleiſch je— 
der Art entweder auf ihrer alten Höhe 
geblieben oder fogar noch gejtiegen find. 
Der Senatsausſchuß ijt der Yöjung die: 
jes Näthiels nicht um einen Schritt nä= 
her gefommen. 


Der Londoner Arbeiterführer 
Burns wundert fi) darüber, daß die 
amerikaniſchen Arbeiter den Ausjtändigen 
zwar Sympathicbejchlüffe, aber fein Geld 
zugehen laſſen. Augenſcheinlich Kennt 
Burns die amerifaniichen Sitten nod) 
nicht. Es ift hierzulande Mode, immer 
flott darauflos zu „beſchließen“, wenn es 
nichts foftet. Der Kongreß und ſämmt— 
liche Staatslegislaturen verabjäumen es 
niemals, -ihr Bedauern über die Yeiden 
Irlands in formellen „Beſchlüſſen“ nie: 
derzulegen. Beim Tode eines jeden 
Vereins: und Yogenmitgliedes wird „be- 
ſchloſſen“ daß der Verſtorbene ein Muſter 
aller Tugenden war. Man „hbeſchließt“ 
Zuſtimmungen und Verdammungen, 
Glückwünſche und Beileidsbezeugungen. 
Am häuſigſten aber ſind die „Sympa— 
thiebeſchlüſſe“, und die amerikaniſchen 
Arbeiter haben den Londoner Ausſtändi— 
gen gezeigt, daß auch ſie in dieſem Fache 
Erhebliches leiſten können. Daß ihre 
„Sympathie“ in London weniger ge— 
würdigt wird, als das lachende Baargeld 
der auſtraliſchen Arbeiter, wird ſie hof— 
fentlich nicht allzuſehr verdrießen. Sie 
wiſſen aus Erfahrung, daß ein Strike 
mit Sympathiebeſchlüſſen nicht zu ge— 
winnen iſt. 

Lokalbericht. 





Schon wieder ein Brand. 





Eine Erplojion im Burton 
Block. 

Der Burton Block, das Gebäude an 
der Ecke von Van Buren und Clinton 
Straße, welches vor wenigen Wochen 
erſt niederbrannte und jetzt im Neubau 
begriffen iſt, war heute Morgen wieder 
in dichte Flammen gehüllt. Gegen 7 
Uhr bemerkte der Maſchiniſt des Hauſes 
in einem Raume im Keller Rauch. Als 
er nachſehen wollte, woher derſelbe 
ſtamme, erfolgte eine Exploſion, die den 
Maſchiniſten zwanzig Fuß weit fort— 
ſchleuderee. Die Feuerwehr wurde 
alarmirt und hatte mit Todesverachtung 
vorzugehen, wollte ſie des, ſich bald über 
das ganze Gebäude verbreitenden Feuers 
Herr werden. John Barnell, ein Pa— 
pier-Großhändler, der ſchon beim vori— 
gen Feuer großen Schaden erlitten hatte, 
und dem auch dieſes Mal ſein Lager, 
hauptſächlich durch Waſſer, vernichtet 
wurde und F. Roberts, ein Fabrikant, 
haben große Verluſte zu beklagen. 

Der Schaden, den das Feuer anrich— 
tete, beläuft ſich auf etwa $45,000, dem 
eine Berficherung von nur $30,000 ge: 
genüberjteht. J. D. Noberts Verluft 
beträgt $2000, W. %. Bolands 8500, 
J. C. Waljhs $200 und John Barnetts 
82000. 


— — 5 
Ein Einbrecher beim Kragen gefaßt. 


Cin muthiger Mann iſt der Geheim— 
poliziſt Joſehh Meyer. Sein Muth iſt 
unter ſeinen Collegen ſprichwörtlich, und 
es iſt bekannt, daß wenn Meyer hinter 
einen „Freund“ her iſt, er ihn auch fängt, 
todt oder lebendig. Geſtern hatte,Joe“ 
nun wieder Gelegenheit, ſeinen Muth zu 
beweiſen. Er bemerkte den durch Schnaps 
noch gefährlicher gemachten, unter dem 
Namen „Big Bill“ bekannten Einbrecher, 
als derſelbe im Begriffe war, große 
Glasſcheiben vor Sicklers Wirthſchaft an 
der Clark Str. zu zeriplittern. Am 
Augenbli hatte der Kleine „Joe“ den 
grogen „Bill“ beim Kragen, legte ihm 
Handfefleln an, nahm ihm einen gelade- 
nen Revolver, zwei Rafirmefjer und ein 
Fleiſchermeſſer ab und führte ihn im 
Triumph nad) der Central-Polizeiſtation. 
825 und die Koſten jchäßte Richter Prin- 
diville heute Morgen als genügende 
Sühne für „Big Bill’s“ Leichtjinn. 


— RE TER EG 
Berwegener Einbruch. 


Die Shufeldt Dijtillery Com: 
pany beraubt. 

Während der letzten Naht drangen 
Einbrecher in die Dffice der Henry H. 
Shufeldt's Dijtillery Go., 261—263 
Kinzie Str., jprengten den Geldſchrank 
und entnahmen demjelben $500 inBaar, 
ſowie mehrere werthvolle Papiere, welche 
für die Räuber von gar feinem, für die 
bejtohlene Firma aber von großem Werthe 
find. Wie oder wann die Einbrecher ſich 
einen Weg in die Office bahnten, iſt un— 
bekannt, da die Thüre keinerlei Beſchä— 
digung zeigt, ſondern von Innen geöff— 
net worden ſein muß. Es wird ange— 
nommen, daß der Spitzbube ſich in das 
Geſchäftslokal geſchlichen und verſteckt 
gehalten haben muß, bis alle Angeſtell⸗ 
tey das Lokal verlafien hatten und 
dann in aller Gemüthsruhe jein Wert 
verrichten Eonnte. Die Thüren werden 
jedesmal vorfichtig geſchloſſen und die 
Venjterladen find von Eiſenblech feft ge: 
arbeitet. Der Einbruch wurde bemerkt, 
als ein Chef der Firma heute Morgen 
in die Office fam. Er war nicht wenig 
überrafht, die Thüren offeri zu finden 
und eine ſchnell eingeleitete Unterfuhung 
er — 2* Reſultat. Die Geheim— 

iziſten ber Chi ie Polizei 
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Die geſtrige Wahl. 


Neun Demokraten und zehn 
Republikaner erwählt. 


Die Zuſammenſetzung des neuen Stadtraths. 


Das Reſultat der geſtrigen Wahl in 
den neuen Wards war für die Demokra— 
ten ein ſehr günſtiges, für die Republi— 
kaner dagegen ein ſehr enttäuſchendes. 
Die Letzteren hatten, da ſie eine Mehr— 
heit im alten Stadtrath beſaßen, die 
Grenzen der neuen Wards ſo ausgelegt, 
um für ihre Partei die beſten Erfolge zu 
ſichern. Um fo mehr mußten fie ent: 
täufcht fein, als jtatt der jechzehn oder 
jiebzehn Gandidaten auf deren Erwäh— 
lung fie fiher gerechnet, nur zehn durch: 
drangen. Außer der 26., 29. und 33. 
Ward, die fie den Demokraten zuſpra— 
chen und als uneinnehmbar betrachteten, 
„gingen“ auch die 28. und 30. demofra: 
tiſch. Die „Tribune“ jchreibt die Ur: 
ſache diefer Enttäuſchung der Gleichgül— 
tigkeit der republikaniſchen Wähler, dem 
Gelde des Stadtſchatzmeiſters Röſing und 
den Wirthen zu, jedenfalls bequeme 
Ausreden, wenn man keine anderen 
Gründe vorzubringen weiß. Daß die 
Wirthe ihr Beſtes thaten, um ſolchen 
Candidaten, die vom Muckerelement auf: 
gejtellt waren, eine Niederlage zu be: 
reiten, wird ihnen doch Niemand verargen 
fönnen, und wenn fie wachſamer waren, 
als ihre Gegner, jo zeigt dies nur, daß 
jie auf ihrer Hut vor den Leuten find, die 
ihr Gefchäft ruiniren wollen. Die er: 
wählten Candidaten find: 25. Ward: 
Michael Keck, Nep.; Frank Chapman, 
Rep. 26. Ward: B. F. Weber, Dem.; 
P. F. Haynes, Dem. 27. Ward: Dr. 
D. B. Honda, Rep.; Matthew 2. 
Conway, Rep. 28. Ward: Michael 
Yucas, Dem.; Nonathan Kurton, Rep. 
oder Thomas Kelly, Dem. 29. Ward: 
Thomas Gahan, Dem. ; Pairid Noonan, 
Tem. 30. Ward: Kohn Kenny, Dem. ; 
Matthew Pauly, Dem. 31. Ward: 
E. J. Noble, Rep.; George %. Me: 
Knight, Rep. 32. Ward: W. C. Kinney, 
Rep.; WR. Kerr, Rep. 33. Ward: 
B. J. Gorman, Dem. ; Charles Jockiſch, 
Den. 34. Ward: Kohn O’ Neil, Rep.; 
Dr. James Chajey, Rep. 

Intereſſant war das Ergebniß im der 
28. Ward, wo zwei der Kandidaten, der 
Republikaner Rurton und der Demokrat 
Kelly eine gleihe Stimmenanzahl (jeder 
456) erhielten, wo aljo die Wahl für 
den einen Stadtrathsjig noch unentſchie— 
den blieb, falls die amtliche Stimmzäh— 
lung nichts an den Zahlen ändert. Wenn 
dem jo, dann wird durch das Loos be— 
zeichnet werden müſſen, welcher von den 
beiden Gandidaten das Amt erhalten 
fol. Der „Charter“ jchreibt hierüber 
in Paragraph 11 Folgendes vor: Die 
Perſon, welche die höchſte Stimmenzahl 
erhalten hat, ſoll als erwählt erklärt 
werden. Im Falle zwei Candidaten die 
gleiche Stimmenzahl erhalten haben, ſoll 
es in Gegenwart des Stadt- oder Ge— 
meinderaths und in der von diejen be= 
jtimmten Weije entichieden werden, wel: 
cher der Kandidaten das Amt einnehmen 
joll. 

Der alte Stadtrath bejtand aus 22 
Demokraten und 26 KRepublifanern. 
Wenn man den noch unentjchiedenen 
Sit aufer Betradht läßt, jo wird der 
neue, vergrößerte Stadtrat 31 Demo: 
traten und 36 Republikaner enthalten, 
aljo immerhin der Mehrheit nad) re= 
publifanifch jein. In nachjtehender Liſte 
jind jämmtlihe Stadtrathsmitglieder 
nebjt ihrer politifchen Meinung ange: 
führt: 

1. Ward: William P. Whelan, Dem.z Ar: 
thur Diron, Rep. — 

2. Ward: Frank C. Bierling, Rep.; John 
Summerfield, Rep. 

3. Ward: Anſon Gorton, Rep.; L. B. 
Dixon, Rep, 

4. Ward: John W. Hepburn, Rep.; M. B. 
Madden. Rep. 

5. Ward: John ©. Oehmen, Dem.; T. C. 
Hickley, Dem. 

6 Ward: E. P. Burke, Dem.; William J. 
O'Brien, Dem. 

7. Ward: William J. 
William A. Love. Rep. 

8. Ward: Frank J. Dvorak, Dem.; George 
P. Burker, Dem. 

9. Ward: E. F. Cullerton, Dem.; Joſeph 
Bidwell, Rep. 

10. Ward: Simon Wallner, Rep. ; Tho— 
mas Me&nerney, Dem. 

11. Ward: Walter M. Pond, Rep. ; Wil: 
liam D. Kent, Rep. 

12. Ward: Kame 8. 
D. W. Mills, Rep. 

13. Ward: James A. Landon, Rep.; John 


W. Lyke, Rep. 

14. Ward: Herman, Weinhardt, Rep.; 
Phillip Jackſon, Den. 

15. Ward: Michael %. Bomwler, Rep. ; 
Michael Ryan, Dem. 

16. Ward: Kohn E. Horn, Rep. ; Augujt 
J. Kowalsfi, Rep. 

17. Ward: J. N. Mulvihill, Dem.; Phi: 
lip Young, Dem. 

18. Ward: Madiſon R. 
Iſaac Horner, Dem. 

19. Ward: John Powers, Dem.; 9. 
MeCann, Dem. 

20. Ward: Otto Hage, Rep. ; Daniel Long, 
Dem. 

21. Rard: John MeGillen, Dem. ; Joſeph 
9. Ernit, Dem. 

22. Ward: Ed. Mülhoefer, Rep. ; Thomas 
D. Burke, Rep. 

23. Ward: Kohn %. MeCormid, Dem. ; 
Daniel R. O'Brien, Dem. 

24. Ward: James S. Dunham, Rep. ; 
Jacob H. Tiedemann, Rep. 

235. Ward: Frant M. Chapman, Rep. ; 
Michael Ked, Rep. 

26. Ward: B. F. Weber, Dem; BP. 3. 
Hayes, Den. 

2%. Ward: M. J. Conway, Rep.; Dr. D. 
B. Honda, Rep. 

28. Ward: Michael Lucas, Dem. ; Thomas 
Kelly, Dem. und John MeKenna, Rep., un: 
entichieden. 

29. Ward: Thomas Gahan, Dem. ; Patric 
Noonan, Dem. 

30. Ward: Joſeph Pauly, Dem., John 
Kenny, Dem. 

31. Ward: E. 3. Noble, Rep.; George F. 
——— Rep. 

32. Ward: W. R. Kerr, Rep.; W. €. 
Kinney, Rep. 

33. Ward: P. J. Gorman, Dem. ; Chorles 


Murphy, Dem. ; 


Gampbell, Rep.; 


Harris, Rep. 


en 
Chicago Avenue Polizei: | or, and; De. James Chajeg, Rep. ; John 





Die Staats-Gonvention derWirthe. 


Verhandlungen des erſten 
Tages. 

Der zehnte Jahres-Convent der 
Wirthe oder der „State Protective 
Afjociation“, wie fie fi) nennen, wurde 
gejtern Vormittag in Peoria durch 
den Präſidenten Ernſt Hummel er— 
öffnet, und gleich darauf wurde zur 
Wahl der Beamten für den Convent ge— 
ſchritten. Das Ergebniß war: Praͤſi— 
dent, Ald. R. M. Harris; Seeretär, P. 
F. Maloney, beide von Chicago; Hilfs— 
Secretär, A. Hulfing von Rock Island. 
Der Verwaltungsrath reichte ſeinen Jah— 
resbericht ein, in welchem er beſonders 
des feſtenZuſammenhaltens, des geſunden 
Wachsthums und der guten finanziellen 
Berhältnifje des Vereins erwähnt. Der 
Bericht jtellt feit, im welchem Maße der 
Fräftige Widerftand der „Aſſociation“ 
dazu beigetragen habe, die Wühlereien 
und Angriffe der Temperenzfanatiker zu 
entfräften und wie jehr die Organifation 
im Dienfte der perjönlichen Freiheit der 
amerifaniichen Bürger thätig gemwejen 
jet. Indem der Bericht noch auf die 
Niederlagen der Temperenzler in andern 
Staaten hinweiſt, bejtreitet er auch die 
Behauptungen, daß Trunkenheit die er- 
giebigjte Quelle von Verbrechen und 
Elend bildet. Statiſtiſche Nachweiie 
aus allen Theilen der Welt machen cs 
offenbar, daß die menfchliche Gemüths— 
bewegung, welche gemeinhin Yiebe ge: 
nannt wird, zu mehr Verbrechen Anlaß 
gegeben, mehr Yeiden verurſacht und auf 
der menſchlichen Familie einen größeren 
Schandfleck zurücgelafjen, als irgend ein 
anderes wirfendes Mittel. Der Bericht 
ſchließt: „Wir wollen nicht vergeſſen, 
daß es der Grundſatz dieſes Nereins ift, 
alle gerechten Geſetze behufs Negulirung 
des Spirituoſenhandels durchzuführen 
und zu unterjtüsen, und dag wir uns ge— 
lobt haben, den Behörden allerorten in 
der Unterdrückung von gemeinen, lüder: 
lichen und verrufenen Spelunfen beisu: 
jtehen, während wir der Anficht find, daß 
moralijche Ueberredung wirkſamer ijt hin— 
fichtlich dev Förderung wahrer Mäßig— 
feit, als irgend eines der bisher in Vor: 
ſchlag gebrachten „Geſetze“.“ 

Der Bericht des Schatzmeiſters wies 
eine günſtige Verfaſſung des Vereins auf 
und ergab, daß ſich die Mitgliederzahl 
erheblich vermehrt hat. 

PERSON. "RERRSEEEER 
Zascott, der Unerreichbare. 


Auch in China nit zu finden. 


PVolizeichef Hubbard droht, jeden Be— 
amten, der irgend etwas über die lette 
Reife von Capt. Fispatrid und Ser— 
geant Damon, einem Berichteritatter er- 
zählt, ohne Gnade zu entlajjen. Aber 
die Berichterjtatter Famen doch dahinter, 
ohne daß ein Beamter den PVerräther 
jpielte. Die Reife der beiden Beamten, 
die dem Mörder des Millionärs Enell, 
Tascott galt, war aber auch zu inte- 
reſſant und zu beſchämend für die Beam: 
ten. In allen Grötheilen der Welt wurde 
Tascott ſchon gejucht, Hunderte Perſonen 
waren bereits unter dem Verdachte, Tas: 
cott zu fein, verhaftet und wieder ent: 
lajjen worden. Tauſende von Dollars 
jind bereits verreift worden, um den ver: 
meintlihen Mörder zu fangen, Doch kei— 
ner von allen Send—en war im Stande, 
ſich die ausgejeßte hohe Belohnung zu 
verdienen. Mitte Auguft empfing Se: 
kretär Dlaine in Wajhington vom Con: 
ſul John D. Kennedy aus Shanghai, 
China, Mittheilang, daß ein Mann, der 
nad) jeder Richtung hin dem Mörder 
ähnlich jehe, und „ganz ficher und be- 
ſtimmt“ auch der Geſuchte fer, als Ma— 
trofe des Dampfers „Tiber“, Capitän 
Albert Hajtings, anf dem Wege nad) 
San Francisco jei. Die hiefige Polizei 
wurde in Kenntniß geſetzt und die beiden 
Reanten, Kißpatrid und Damon, nad) 
San Franeisco gefandt, um den Mörder 
Tascott, nicht etwa gleich aufzuhängen, 
jondern nad) Chicago zu bringen. Das 
Hängen wollte man bier bejorgen. Trotz— 
dem die ganze Angelegenheit jehr geheim 
gehalten wurde, joll doch der Sheriff jich 
im „Schleifenmachen“ eingeübt haben; 
leider zu früh. Die Polizijten ſtellten 
die Sache, den jo gefährlichen Burichen 
zu erwilchen, zwar ſehr geſchickt 
an und hätten ihn auch ganz ge: 
wiß jich nicht entgehen laſſen, wenn der, 
vom Gonjul Kennedy bezeichnete Ma- 
troje überhaupt Tascott geweſen wäre. 
Der Matroje freute fih, der Gefuchte 
nicht zu fein, die Poliziften fühlen aber 
das gerade Gegentheil. Nun find die 
Herren Polizeibeamten wieder in Chicago 
ohne Tascott, aber um zwei Dinge, Ent: 
täufhung und Erfahrung, reicher. 





Schwediſche Nationalfecier. 


Das 251. Aubiläum der erjten An 
jiedlung von Schweden am Delaware 
wird am Samjtag Abend in der „Gentral 
Mufic Hal“ von unſeren ſchwediſchen 
Mitbürgern fejtlich begangen werden. Be: 
ſuch aus allenYandestheilen wird erwartet, 
Anſprachen werden gehalten werden und 
ein großes Pokale und Anjtrumental: 
Goncert jtattfinden. Herr Kohn U. 
Enander, Mayor Eregier, Conjul Lun— 
del, Ewald Yindsfog, Yuctor Walder: 
ſtrom, Mitglied des jtodholmer Yandta- 
ges u. U. werden Reden halten. Auch 
in Uhlich Halle wird eine ähnliche Feier, 
onberaumt von einigen ſchwediſchen Ge— 
jelichaften jtattfinden. Auch dort hat 
der Mayor jeine Theilnahme zugejagt 
und werden er, jowie Senator Voorhees 
von Indiana, Er:Gouverneur Palmer 
und Garter Harrifon längere Reden 
halten. Ein Bankett und Ball werden 
den Abend beſchließen. * 

* Der Prozeß gege 
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Patrid Reynolds 
Ö urth i —* g des 


ür die Leſer der Abendpoſt. 


Ein ſchönes geſchenk für Ihre Fran! 


Jahrelang bat das Publikum über die hohen Monopolpreife der Nähmaſchinen zu kla— 
gen gehabt und jett, wo endlich die bedeutenditen Patente abgelaufen jind, mo endlich die 
Preiſe zu einem vernünftigen Maße herabgedrüdt worden find, jchreit das Monopol „Imita- 
tion, Imitation, Schwindel, Schwindel“ und jucht dadurch die legitime Konfurrenz aus dem 
Mearfte zu verdrängen, um auch weiterdin vom Publitum die Hoch übertriebenjten Preife er: 
preſſen zu können. 

Unſere Fabrik iſt mit den beiten und vervollkommenſten Maſchinen ausgeſtattet; unſere 

Maſchinen ſind eine ausgezeichnete, unübertroffene Arbeit und jede Maſchine garantirt. Es 
iſt Ihr Intereſſe, die beſte Maſchine, die Sie finden können, zu kaufen, und wir beabſichtigen 
Ihnen die beſte Maſchine zu den allerbilligſten Preiſen zu verkaufen. 
Wir bieten unſere Improved Imperial Nähmaſchine nicht als eine Imitation dem Publi— 
kum an, jondern wegen ihrer- technischen Vorzüge und der Genauigkeit in der Arbeit, und der 
affuraten Zujammenjtelung. Uniere Kabriten arbeiten mit ganz neuen Maichinen, mit Be: 
nügung aller modernen Erfindungen und Verbejierungen, jo daß eine größere Genauigfeit bet 
der Heritellung der Veitandtheile der Mafchine erzielt werden kann, als wenn Alte und ver: 
brauchte Maichinen angewandt werden. Die einzelnen Iheile find nach einem ſtählernen 
Maße gemacht, haben ihre exakte Größe. Die Theile, die am meiſten gebraucht werden, ſind 
aus dem feinſten Stahle gemacht und paſſen ganz genau. Das Balancir Rad iſt eine wichtige 
Verbeſſerung und iſt jo angebracht, daß die Spulen aufgerollt werden, ohne die Maſchine in 
Bewegung zu ſetzen, oder die Arbeit davon entfernen zu müſſen. Eine weitere bedeutende 
Verbeſſerung ijt der self threading Eyelet, Check Lever und Needle Clamp. Unjer Su: 
perinteitdent, welcher jede Majchine jorgjältig prüft, hat eine langjährige Erfahrung in der 
Fabrikation von Nähmaſchinen und hat früher eine bedeutende Nähmaſchinenfabrik im Often 
geleitet. Wir haben unſere foloijale, einen Klachenraum von 30,000 Fuß einnehmende Kabrif 
in der letzten Zeit noch bedeutend vergrößert, und fönnen dem Publikum unſere Rähmaichinen 
zu Kabrifspreijen verfaufen. Wir find als die größten Nahmaichinenfabrifanten des Weiten 
befannt und unjere Nähmaschinen Haben einen jo großen Ruf erlangt, daß fie einer Empfeh— 
ung unſererſeits nicht bedürfen. 








Die verbeflerte Imperial 
Singer Low Arm Maſchine, 


Jede Majchine wird für 5 Jahre garantirt. 


Jede Maichine enthält die folgenden Zuga= 
ben frei: Säumer, ertra Stichplatte, ertra 
Hemmfeder, Schraubenzieher, Leiter und 
Schraube, Schraubenichlüfjel, ſechs Schiifchen- 
ipulen, Deltanne mit Del gefüllt, ein Dutzend 
Nadeln und ein Inſtruttionsbuch (deutjch und 
engliich). 


Dieje Maſchine mit vollftändi- 
gem Zubchör koſtet nur $16. 


No. 3, Nauel Biated Wheel. 





Neue 
Imperial Singer dehing Maschine, 


Wir find überzeugt, daß unfere 
neue verbejjerte Familien High 
Arm AÄmperial Sewing Maſchine 
die Gunſt und das Vertrauen des 
Publikums gewinnen wird, da ſte 
eine Art von Maſchine iſt, welche 
allgemein vom Publikum verlangt 
wird. 

Jede Majchine wird für 5 Jahre 
garantirt und ift mit den neuͤeſten 
und praftiichejten Berbejjerungen 
ausgeitattet. 

Zu jeder Maſchine gehören die 
folgenden AZubehöre, die wir fret 
mitgeben: Säumer, Stichplatte, 
Hemmfeder, Schraubenzieher, Lei: 
ter u. Schraube, Schraubenichlüi: 
fel, ſechs Schiffchenſpulen, eine Del- 
fanne mit Del, Gauge und Gauge 
Schraube, Nadeln 2c. und ein An: 
Ye (deutih und eng: 
i 


. 





Verbesserte Familien-Hish A 


[e) 


Dieſe Maſchine mit 
vollſtändigem Zubehör 
koſtet nur $20. 


Neue elegante, leicht arbeitende verbesserte High Arm Imperial 
Favorite Naehmaschine. 


Die Würdigung, welche unsere neue und elegante High Arm Nähmaschine beim Publifum findet, gereicht und 
zu großer Freude. Beſonders bei Danten iſt fie jehr beliebt für den Familiengebrauch wegen der vielen Vorzüge, 
die fie dereimiat. Eritens jind alle Beltandtheile aus dem feinsten Metalle gemacht, mit der arößten Genanigfeit und 
Präciſion und werden vor ibrer Vereinigung einer genauen Probe unterworfen. Ihre Conſtruttion iſt einfach, da 
fie nur wenige Beſtandtheile hat, nicht komplicirt it, und auch nicht aus der Ordnung fommt. Ihr Arm ift hoch 
Jenug um jede Art von Arbert mit der größten Bequemlichteit zu machen. Sie ıjt ähnlich gemacht wie Domeftic 
und Mopite Mafchine, kur hat fie noch die neueiten Berbefferunaen, welche ihren Werth noch erhöhen. Sie ilt ſo— 
wohl für feine, ais für grobe Arbeit aceiqnet. Sie hat eine jelbjt einjegende Nadel und jpart dadurch viele Mühe. 
Sie wird leicht gehandhabt und ermüdet den Arbeiter nicht. 

Sie hat das patentirte Fiſh Ba: 
lance Rad, mit einem ebenfalls pa— 
tentirten Apparate, um dajjelbe 
zum Stehen zu bringen, die voll 
tändigite Verbejjerung in ihrer 
Art. Die am meiften der Abs 
nügung ausgelegten Theile ſind 
aus dem feiniten Stahl gemadt, 
was ihnen die größte Dauerhaftig: 
feit fichert. 

Mit jeder Maichine Yiefern wir 
das vollitändige Zubehör in einem 
jammtüberzogenen Käjtchen gratis, 
beitehend aus: einem Saumer, 
einer ertra Stichplatte, Hemmfe— 
der, Schraubenzieher, Yeiter und 
Schraube, Shraubenjchlüjjel, jechs 
Schifſchenſpulen, Delfanne mitDel, 
ein Dugend Nadeln ꝛc. und ein 
Inſtruktionsbuch (deutſch und eng: 
liſch). 


Dieſe elegante Ma— 
ſchine mit vollſtändi— 
gem Zubehör koſtet nur 
828. 

— Dieſelbe Maſchine 
No. 5 mit 5 Schublä⸗ 
- sten koſtet nur 824. 


Diefe elegante Ga: 
binet Maſchine mit 
vollitändigem Zube: 
hör Complete Foitet 
nur $36. 


No. 7. 


Kauft direkt von den Fabrikanten und ſpart 815-840 Commiſſion 


für Jen Agenten. 


Wir laden das geehrte Publikum freundlichſt ein, uns in unjerem Verfaufslofal zu 


Manfg. & Supply Co. 
Babritauten, —— 


beſuchen. 


The Imperial 
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Neues deulſches Tagedlalt. 
i CENT... 


92 fünfte Avenue, Chicago. 


Gin unabhängiges Neuigkeitblatt für 
das Deutſchthum von Chicago. 


EIN CENT. 


Kurz gefaßt, gediegen, wohlfeil und 


neu. 


Kein Organ einer Sippe, fein Mund⸗ 
ftüd einer Partei! 


Billig und gut. 


Kein Skandalblatt, fein Senfations: 
organ, Fein todter Abklatſch anderer 
Blätter! 


Kein Nachtreten in alten ausgefahrenen 
Bahnen. 


EIN CENT. 


Die „Abendpoſt“ wird Alles enthal- 
ten, was neu, interefjant und bemer: 
fenswerth ift. 


Die „Abendpoft“ wird Alles in ge 
drängter Kürze, aber doch vollitändig 
und überfichtlich bringen. 


Billig, gul und neu. 


Die „Abendpoft“ fol ein Familien: 
blatt im beten Sinne des Wortes jein. 


Billigkeit allein wird der „Abendpojt “ 
nit den Erfolg fihern. Aber forg: 
fältige Arbeit, zielbemußtes Feſthalten 
an dem vorgezeichneten Programm, zu: 
verläflige, rechtzeitige Ablieferung des 
Dlattes und eine tüchtige, fleißige und 
gewifjenhafte Geichäftsführung werden 
dem neuen DBlatte raſch Freunde er: 
werben. 


92 Fü nfte Ave. 


Man abonnire auf die „Abendpojt”, 
um fie kennen zu lernen. 


Genügt das Blatt den beredtigten 
Anfprüchen, fo wird man es behalten. 
Hält die „Abendpoſt“ nicht, was fie ver: 
ipricht, jo haben die Herausgeber feinen 
Anſpruch auf das Wohlwollen der deut: 
ſchen Chicagoer. 


Kin Eent. 


Zu beftellen bei allen Trägern und 
Agenten der „Abendpoſt“ und in der 
Office: 92 Fünfte Avenue 


Neu und interejlant. 


EIN CENT. 
Billig und gut. 


Abendpoſt 











Lokalbericht. 


Mittwoch, den 10. September 1889. 

















Schließung einer Schule. 


Zwei Fälle bösartiger Diphtherie ſind 
dem Geſundheitsrathe gemeldet worden. 
Die Familie Lewis, in der ſich die Krank: 
heit eingejtellt, wohnt in No. 1362 Og- 
den Ave., über eine Räumlichteit, welche 
dem öffentlichen Schulwejen beigegeben 
ijt und in der 25 Kinder unterrichtet wer: 
den. Dr. Garrett hat die Dertlichkeit 
unterfucht und ift durh Dr. Wideriham 
die zeitweilige Schließung der Schule an: 
geordnet worden. Es ijt faum anzu— 
nehmen, daß eine Anjtefung bei den 
Schulfindern ftattgefunden hat. 


Bor dem Coroner. 





Die heute Morgen am Fuße der Ful— 
ton Straße aus dem Fluß gezogene Yeiche 
Edward Bage’s, wurde in der Moygue, 
143 Monroe Straße, untergebracht und 
der Coroner benachrichtigt. Ebenjo wurde 
der Goroner davon in Kenntniß geſetzt, 
dag Wm. Melmquijt, heute Morgen in 
jeiner Wohnuug, 90 Daf Straße, an den 
Folgen der Berleßungen gejtorben jei, 
die er von einem ihn überfahrenden Wa— 
gen erhalten hatte. 

In beiden Fällen wird Inqueſt jpäter 
abgehalten werden. 





Turuverein Borwärts. 


Der Turnverein Vorwärts, welder 
am lebten Montag mit nahezu 600 
Schülern fein neues Schuljahr eröffnet 
hatte, feierte geftern Abend die offizielle 
Einweihung feines neuen Turnplatzes, 
ſowie die Einführung des neuen Hilfs: 
turnlehrers, Herrn Heinrih Eggert. 
Turnwart Geo. Kopp eröffnete 83 Uhr 
die Feierlichkeit mit einer kurzen Anz 
— in welcher er ſeine Kameraden 
hauptſächlich darum erſuchte, auch im 
neuen Schuljahr feſt zuſammenzuhalten 
und echt turneriſchen Geiſt zu bewahren. 
Nachdem der Turnlehrer, Herr Kinderva— 
ter, jowie Herr John Gloy, Anſprachen 
gehalten, begann nach Abjingung eines 
munteren QTurnerliedes das Turnen jelbit, 
das bis zehn Uhr Abends dauerte. Den 
Schluß bildete natürlich ein Commers, 
bei dem die üblichen Scherze und Begei 
jterung nicht fehlten. 


Pr 0 


Kurz und Neu. 





* Die Marquette-Schule wurde heute 
eröffnet. 

* Bei günjtigem Wetter findet heute 
Abend um 7 Uhr ein Frei-Conzert im 
Lincoln Par jtatt. 

* Die Handelsfammer hat befchlofien, 
das Projekt der Errichtung einer Dam: 
pferlinie von Tampa, Florida, nad ſüd— 
amerifanijchen Häfen in Ausführung zu 
bringen. 

* Die Lake Straße Hochbahngejell: 
ichaft hat eine Anleihe von $3,000,000 
durch die Farmers' Poan und Trujt Co. 
von New York negotirt. Sie ijt durd) 
Prioritäts-Aftien zu 6 Procent, rüd: 
zahlbar in 40 Jahren, und Ueberjchrei- 
bung des Geſammt-Inventars geſichert. 

* Congregabgeordneter Majon und 
Chriſt. Mamer find gejtern nad Waſh— 
ington abgereift. Herr Mamer iſt Be: 
werber um das Amt eines Binnenjteuer- 
Golleftors, jeine Ausjichten dafür follen 
aber nicht die beiten fein, weshalb er es 
für nothwendig hielt, jelbjt beim Präſi— 
denten vorzufprechen. 

* Die „U. ©. Breming Co.“, welde 
fürzlid die Brauereien von Michael 
Brand, Bartholomae & Yeiht und 
Ernft Bros. in ſich einverleibte, beabſich— 
tigt, die ſämmtlichen Filialen unter einer 
Braulicenz zu führen. Gollector Hoff: 
mann hat die Angelegenheit dem Corpo— 
vnttonsanwalt unterbreitet. 

*Ezra Bottom, nannte fi das Feine 
Männchen, welches fich heute Morgen vor 
Richter Prindiville wegen Diebjtahls 
einer Uhr zu verantworten hatte. Ezra 
fuchte den Richter durch faule Witze zu 
unterhalten, die der würdige Kadi gar 
nicht zu verjtehen ſchien. „515 und die 
Kojten“, lautete das Urtheil und 30 
Tage hat der Fleine Mann nun Zeit, in 
Bridewell die Summe abzuarbeiten. 

* Das durchgehende Pferd eines Bug: 
998, in welchem Frau S. P. Colby von 
864 Fulton Str. und rau G. T. Gould 
von 135 Park Avenue jagen, rannte ge: 
ftern Abend im Waſhington Boulevard 
gegen andere Fuhrwerke und ſchleuderte 
die Damen aus dem Buggy auf die 
Straße. Die Berlegungen, welche die 
beiden Damen davontrugen, waren nicht 
gefährlicher Art. 

* Eine jonderbare Vorliebe hat Arthur 
Mitchell, ein noch junger Mann für die 
Uniform der „Merchants Police“. Gr 
glaubt, als Poligziſt ein gewiſſes Vorrecht 
zu haben, Spaziergänger zu beläſtigen, 
insbeſondere wenn dieſe Spaziergänger 
dem ſchönen Geſchlecht angehören. Ein 
echter Poliziſt, der von Hubbards Garde, 
verhaftete nun den Schaͤnder der blauen 
Uniſorm und brachte ihn heute vor Rich— 
ter Wallace, der ihn um 85 und Koſten 
ſtrafte. 

* Henry E. Guͤffith, der Großhänd⸗ 
ler in Schneiderartikeln, deſſen Geſchäft 
bekanntlich vom Sheriff am Montag auf 
Antrag von Erlanger & Co. geſchloſſen 
wurde, hat jein Waarenlager an Mat: 
them D. Watjon übertragen. Die Ber: 
bindlichkeiten betragen $28,521,denen ein 
Vermögen von $30,000 gegenüberftcht. 
Es wird der Antrag gejtellt werden, das 

erichtliche Urtheil weldes Erlanger & 
&. erwirkten, außer Kraft. F ſetzen. 
Wie der Anwalt Griffith erklätt, wurde 
—— von Aria re & Co. unter dem 








Wenn man Reuigkeiten ſucht. 


Irrfahrten eines Reporters. 


Im Bureau der Deutſchen Geſellſchaft. 


Was antwortete doch jener altgriechi— 
ſche Weiſe einem Freunde, als er von 
dieſem gefragt wurde, was er denn eigent— 
lich mit einer brennenden Laterne am 
helllichten Tage auf der Straße ſuche? 
„Ich ſuche Menſchen.“ Der Freund 
ging tiefſinnig weiter und der Weiſe ſetzte 
ſeine Suche ſort. Leider fehlen die nä— 
neren Berichte darüber, ob der Weiſe 
„einen Menſchen“ gefunden hatte. 

Wäre dieſes Geſchichtchen in unſern 
Tagen paſſirt, ſo würde die Antwort 
wohl gelautet haben: „Ich ſuche Neuig— 
keiten.“ Und wahrlich dieſe, d. h. Neuig— 
keiten, die nicht auf alltäglichen Stadt— 
klatſch und Altweibergeſchichten hinaus: 
laufen und dennoch die Leſer intereſſiren, 
müßen während der Saurengurkenzeit 
am helllichten Tage mit elektriſchem 
Lichte geſucht werden. Denn Alles, aber 
auch Alles, was heutzutage den Zeitungs: 
leſern als „Neuigkeit“ vorgejegt wird, 
„das iſt Alles ſchon dageweſen.“ Und ge: 
vade mit diefem „Schon Alles dageweſen“ 
hat der weile Ben Akiba nur den Zeitungs: 
berichterjtatter ermahnen wollen, recht 
tüchtig „hinterher“ zu fein. Brände, Mord 
und Todtichlag, Croninprozeß, Jack der 
Auffhliger, durchgehende Pferde, überfah— 
rene Kinder, rauen, die fich durch leichtſin— 
nige Anwendung von Petroleum Brand: 
wunden holten, find den Yejern befannte 
Themen. 

Und als fi der Berichteritatter 
der „Abendpoft“ gejtern, wenn auch nicht 
mit elektriſchem Lichte, jo. doch mit offe— 
nen Augen auf die Neuigkeitsjuche begab, 
jo wäre ihm fajt auch das Nichts Neues 
geweſen, wenn es geheigen hätte: Herr 
Hertes habe jeinen Straßenbahn: 
bedienjteten eine bedeutende Lohn: 
erhöhung zufommen lafjen, oder: Im 
Croninprozeß jei eine Jury zuſammen— 
gebracht worden, oder: New Nork habe 
zu Gunften Chicagos darauf verzichtet, 
als Pla für die Weltausftellung ges 
wählt zu werden. Wie gejagt, ſelbſt 
diejes Alles wäre dem Berichteritatter 
nichts Neues mehr gewejen. Während 
er nun jo für fich hin jpazirte, die Augen 
rechts und linfs, Alles auf jeinen Werth 
nach Neuigkeiten hin mujternd, fielen 
jeine Blide auf ein kleines ſchwarzes 
Schild, welches in Goldlettern die In— 
ſchrift trägt: „Deutihe Gejelljchaft, 
German Society.” : Gr las die In— 
ihrift einmal, zweimal, dreimal und 
dachte, was kann es bei einer jo wohlbe— 
kannten Gejellichaft Neues geben? Jedoch 
wer jucht, der findet. Deshalb begab 
ih der Berichterjtatter in das Bureau 
der Gejelihaft, um zu  erfra: 
gen, ob nichts Neues zu er— 
fahren jei. Oben angelangt, befand er 
ji in einem mäßig großen Raume, deſ— 
jen hinterer Theil mit Pulten und Stüh- 
fen durch eine Barriere von dem anderen 
abgetheilt war. Diejer war mit unge: 
fähr 25—30 Perſonen angefüllt, welche 
jich, wie die Motte zum Lichte, alle zu 
einen älteren Herrn an einem Pulte 
hindrängten. Es war gar Berjchiede: 
nes, was dort geſucht wurde. Da wur: 
den verlangt: Stellungen als Pferde: 
burjche, Farmarbeiter, Kellner, Haus: 
Diener, für irgend ein Handwerk u. ſ. w. 
Da waren aber auch welche, die „Men 
chen“, ja wirflid und wahrhaftig 
„Menſchen“ juchten. Das waren die 
Armen und Elenden, die Hilfe gegen den 
Hunger, gegen Krankheit und dergl. 
mehr juchten. Da waren arme Einwan— 
derer, denen ihr Gepäd verloren gegan— 
gen oder die ihrer paar Groſchen von elen: 
den Schurken beraubt worden waren. Sie 
alle fragten bei den hilfsbereiten Agen: 
ten der „Deutjchen Gejellihaft“ um Un: 
terftügung zur Wiedererlangung ihres 
Eigenthums nad, und die nöthige Hilfe 
wurde ihnen zu Thel. Da fa 
men aber auch Perjonen, welche die 
Hilfe der Agenten in Anjpruch nehmen 
wollten in Angelegenheiten, wobei Hilfe 
nicht ertheilt werden Fonnte. rauen, 
denen der Mann, Männer, denen die 
Frau durchgebrannt war, juchten Die 
Hilfe der Deutichen Gejellihaft nad, 
die natürlich für ſolche Geſchäfte nicht 
zu haben ſein kann. Kurz, es bot ſich 
dem Zeitungsmanne ein Bild, das ihm 
in kurzen Umriſſen, in wenigen Worten, 
das menſchliche Elend in ſeiner ganzen 
Größe vor Augen führte. 

Die Wünſche, die Anſprüche der in 
der Office der Deutſchen Geſellſchaft um 
Hilfe Nachſuchenden ſind ſo verſchieden, 
mitunter derartiger Natur, daß die Ge— 
duld der Beamten auf eine harte Probe 
geſtellt wird. Der Reporter ſpielte den 
ſtillen Beobachter. Es intereſſirte ihn, 
die Beſucher der Office nicht weniger, als 
auch den ganzen Gejhäftsgang Fennen 
zu lernen. Und die wenigen Stunden, 
die er zu dieſem Zwecke opferte, führten 
ihn mit Vertretern aller deutſchen 
Stämme zuſammen. Da waren Bay: 
ern, Schwaben, Dijtpreußen, Schwei: 
zer, Deutihböhmen, Elſäſſer, der 
wißige Berliner, jowie der gemüthliche 
Sachſe, der Deutichradebrechende Poſe⸗ 
ner, dem die polniſchen Laute wohl ge— 
läufiger fein mögen, der Schleswighol— 
jteiner und der Hanoveraner, der Med: 
lenburger und der jtramme Fommer, fie 
alle fühlten fich in der Noth als Deutſche. 
Ganz gleich, in welchem Dialekte jie 
ihre Wünſche und Anfprüche hervor: 
brachten, eö waren alles deutjche Yaute, 
alle famen aus „Deutjchen“ Herzen. 
Der Herr an dem Pulte, den der Repor- 
ter bald als Herrn Eduard Klingenberg, 
den Hilfs-Agenten der Deutjhen Ge: 
ſellſchaft kennen lernte, befand ſich in ei— 
ner ſchwierigen Lage. Da hieß es auf⸗ 
paſſen, um den Wuͤnſchen der Arbeitgeber 
ſowohl, als auch denen der — — 
ben zu entſprechen, da hieß 





den „regelmäßigen 
unterbringen, da hieß es wirk— 
lich nothdürftige Perjonen, von elenden 
arbeitsjcheuen Andividuen unterjcheiden. 
Und dies alles muß durch ein regelrechtes 
Examen „ausgefunden“ werden. Die 
Antworten auf die Fragen werden genau 
protofollirt und der Ausjall des Nerhörs 
bejtimmt erſt, ob dem Hilfefuchenden 
Hilfe zutheil wird oder nicht. Etwa 20 
Männer waren es, denen während der 
kurzen Anmwejenheit des Berichterjtatters 
Stellungen nachgewieſen wurden. Gi: 
nige von denen waren zum eriten Male 
in der Office, anderen dagegen, war icon 
wiederholt Hilfe zu Theil geworden. 
Der größere Theil war erſt Furze Zeit 
iin Pande, einige zwiichen 1—5 Jahre 
und nur einer über 5 Jahre. Der eng: 
liſchen Sprache mädhtig waren nur we— 
nige. Der engliiden Schrift Feiner. 
Engliſch leien fonnten nur Zwei. Das 
unter ſolcher Menge Hilfejuchender auch 
vielen unmwürdigen Individuen Hilfe 
zu Theil wird, ijt natürlich, cbenjo wie 
die vielen traurigen Fälle von Elend auch 
durchwiele komiſche Zwijchenfälle unter: 
brochen werden. 

Wie nun diefe Hilfe geleiitet wird 
und welche Schwierigkeiten es bietet, 
die richtigen Yeute in die Stellen zu 
dringen und welche Anforderungen oft 
an die Beamten der Gejellihaft geitellt 
werden, werden wir in einem zweiten 
Artikel erörtern. 

—- —_ 


Berlehung der Marftordnung. 


N. R. Douglas, der an Stelle des 
freiwillig zurüdgetretenen George Walz 
mit der Auffiht des Randolph Str. 
Marfts betraut wurde, erhob geſternVor— 
mittag vor Richter C. J. White Klagen 
gegen Auguſt Bening und A. Helwid 
— Verletzung der Marktordnung. 
Die Verklagten leugnen die Schuld und 
wird der Fall morgen früh erörtert 


werden. 
— —— — 


Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen für 

Deutiche wurden geſtern im der Office des 
— Clerks ausgeſtellt: 

George W. Dietz, Karoline Goetz. 
Auguſt Heurick, Amanda Koehn. 
Sohn 9. Litte, Bertha Frenke. 
Hermann Budow, Martha Nehring. 
Charles &. Ridlips, Anna Haverkampf. 
Blaſius Futterer, Caroline Lindner. 
John J . Young, Sophie Solberg. 
douis 3 Frau Caroline Dahl. 
Charles J. Becker, Margaret U. Keller, 
Edward D Dorl, Amelia Ihelemanır. 
Eimer E. Cruzan, Gertrude Sage. 
Emil Sitichler, Mary Morley. 
Carl Haferforn, Maria Kleinihmidt, 
Sohn Helm, Nannie Reterion. 

Sdward Banfes, Pauline Hayermaıt, 
William A. Hulje, Nancy ed Dickſon. 
David Harkberg, Sarah Gelder. 
George Murmann, Barbara Reiling, 
Joſeph Newmark, Beſſie Norden. 


— ſ⸗⸗ 


Marktbericht. 


Chicago, 10. Sept. 1889. 
Die folgenden Preiſe gelten nne für deu 
Großhandel. 





Gemüje: 

Kartoffeln 81.25 bis 81.40 per Brl. 

Serien ſüße Kartoffeln 83.00—3.50 per Br. 

Weite Bohnen, bejte Sorte, 81.75—1.80 
per Bu. 

Amportirte Erbſen $1.75—1.80 ; weiße 6öc. 

Rothe Beten 81.00—1.25 per Bl, 

Weite Rüben 75c—$1.00 per Brl. 

Tomatoes 30—45c per Bu. 

Zwiebeln 75c—1.00 per Bl. 

Grüner Salat 10—15c per Died. 

Radieschen 20—25c per Dugend, 

Schnittlauch 8—10c per Died. 

Blumenkohl 50c—$1.00 per Kiſte. 

Einheimiſche Surfen 5—10c per Dep, 

Sellerie 7—10t. 

Grüne Erbien 81.25—1.50 per Sad, 

Rhabarber 8—10c per Died. 

Einheimische Warbohnen 40—50c per Sad 

Illinois Stangenbohnen 40—50c per Sad. 

"inheimiiches ſüßes Korn 6—Sc per Did. 

Kohl $2.00— 3.00 per 100. 


Fiſche. 
Beſte Sorten S—12c per Pfd. 
Beeren: 
Beeren aller Sorten, variirend von 50c 
bis 81.50 per Korb. 
Früchte. 
Kochäpfel 75c—$1.25 per Brl. Beſſere Sor— 
ten $1.50—2.00 per Brl. 
Rodi Apfeliinen B5—6 per Kiite. 
Citronen variirend von 86.50—8 per Kiſte. 
California Birnen $4.00—4.50 per Kiite. 
Butter. 
Elgin ? Rahmbutter 18—19c per Bid. ; 
ringere Sorten .. von 10—16c. 


ge: 


Voll-Rahm— —— 73--8c per Pfd. 
Veinere Sorten S4—8$c per Pid. 
Abgerahmter Käſe 6—Tc per Pfd. 
Melonen. 
Waflermelonen, beſte Sorten $10—25.00 
per 100. 
Weintrauben. 
Concord Weintrauben 35c-—40c per Korb. 
Ives 30c-—35c per Korb. 
F fe iſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 32 per Pfd.; 
gere Qualität 5—6c per er 
Geflügel 
Lebendige Küfen 10c per Pd, ; alte Hühner 
Sc per Trd., Hähne 5c per Pd. 
Junge Enten 9; alte —bı5 8c per Erd. 
Truthühner 9—10c pet Pfd. 
Friſche Eier 16c per Dizd. 
Seu. 
No 1 Thimothee 89.00—9.50. 
Gemiſcht $6.00— 8.00. 


GELD 


ſpart, wer bei mir Bafiageiheine, Gajüte oder 
— nad) oder von Deutſchland kauft 
befördere Pailagiere nad und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Notterdam, AUmiterdam, 
avre, Paris, Stettin zc. pin New Mork oder 
altimore. Pailaniere nah Europa Tiefere mit 
Geräd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa kommen laffen will, 
fann es nur in jeinem Intereſſe finden, bei mir Frei: 
tarten zu löfen. Ankunft der Pafianiere in 
Ghicage ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General:Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Strafe, 

I” Bollmadhts: und Erbihaitsiahen in 
Europa, Gollettionen, Bofteuszahlungen zc. 
prompt bejorgt. 

Sonntags offen bis 12 Uhr. 
2jepdiv 


Verlangt. 


„Tüdtige, finte Jungen zum Yustra: 


gerin= 








Stammfunden“ : 





Gifenbahn: Fahrpläne. 


Great Rock-Jolaud Noute. 

Depot Ede Van Buren und Sherman Str. Ticdet- 
Dffices: 104 Clark Str., Neues Opernyaus:Gebäude, 
Palmer Houſe und Grand Wacifie Hotel . 








Ankunft. 
+54 


T15N 
1.25 N 


Illinois und | — Expreß 
ouncil Bluffs, Sioux Falls, 
Peoria & Dakota Expreß 

Minneapolis, St. Pau & Spirit 
Late Expreß 
Kanjas City, Peapenworth, Den: 
ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Veitibule Erprei 
&t. Joſeph, Atdhiion, Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Beitibule Exprei ..... 
Eoumeil Bluffs und Omaha Solid 
Limited Vejtibule Expreß 
Joliet Accommodation 
Peru Accommodation 
Council Bluffs Nadt-Erpreß.... 
Dinneadot 15, St. Paul & Spirit 
Late Nadht-Erpreß "10.30 A 
Kor Nacht⸗ Erpr eß 11. 30 A 
anſas Cith, St. Joſeph Atchi⸗ 
ſon Nacht -Erpreß . +11.30 4 
xlo. 30 A 


Kanſas City, St. Joſeph & Ad 
ion Samjtaq Radıt-Erv reß . 
Täglich. + Täglich, ausgenommen Sonntag. *Täg⸗ 
lid, ausgenommen Samſtag. " Tügiich ausgenommen 
Montag. x Nur San tag. o Nur Montag. 


"AHN *9IOM 


5. 00 N 


300N 
400 N 
5. 05 N 


10. 30 A 


o9.20 M 


130N 
10. 13 M 
r10.30 M 
6.50 M 


HM 
6 M 
06.50 M 


Ghicago und Atlantic: -Sifenbahn. 
Ticket-Offices: 107 Süd Clark Str., Dearborn Sta- 
tion, Polk Straße Ecke Fourth Avenue, Palmer Houie 
und Grand Spacific Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
New Norf Boiton & Philadel: 
phia Exvreß 
New Sorf & Boſton Limite 
Philadelphia Erpref.. — 
Lima, Marion & Columbus... 
North Hudion Accommodation...x 5.35 N XO.IOM 
Jamestown & Buffalo..........x10.15 9 x 9004 
Jamestomwn & Buffalo...... XL LOA X B8. 20 M 
xTäglich. o Ausgenommen Sonntags. 


xXx 8.3 M 
x 9. 00A 
x 900% 

6.154 


..X10.15 M 
oT. 





Ghicagd, St. Paul & Kanſas City-EGiſenbahn. 
Linte der Schnell-Erpreizüge (Limited) nach St. Paul 
und Diinneapolis. Stadt-Tidet-Dffice, No. 204 Clark 
Str., Depot Edde Harrifon und 5. Ave. 

Ale Züge täglich Abfahrt 
St Paul & Dinn. Limited Erpreß.. 5.30N 
Des Moines & St. Joe Lim. Erpreß 5. 00 N 
St. Paul und Minn. Nacht⸗-Expreß. 11. 00A 
St. Charles & Sycamore Local 100A 10.44 
St. Charles & Byron Local 4.30N 10.10M 


Ant ku unf \ 


9 == 
10.45 4 





Gleveian, Gincinnati, Ghicage & St. Kouis: 
Eifenbahn. Big Four Route. 
Depots, Fuß von Lake Str., Fuß don 22. und 39. 
Str. Tidet-Offices in Depots und 121 Randolph Str. 
Grand Pacific Hotel und Palıner Houie. 
Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 
Eincinnati, Indianapolis und Louis⸗ 
ville Tag⸗Expreß 
Titto Nacht-Erprep. esse BIN 6. 


50M 


Wisconſin Gentral. 

Depot: Ecke Harriſon Straße und Fifth Avenue. 

Stadt: Tietet-Offices: 205 Clark Straße 

Züge nach St. Paul und Minneapotis verlaſſen Chi: 
cago um "5.00 N und "10.459. Chippewa Falls und 
Eau Claire 78.00 Dt, *5.00 NR und 10.454. Aihland 
Duluth und Lake Superior *5.00N und 710.45 Abende. 
Fond du Zac, Oſhkoſh und Neenah +8.00M, "3.001, 
5. 00 N und "10.454 Wauteſha *8.00 M, "3.00 N, 
5.00 N und "10.454. 


Taglich. + Täglich, ausgenommen Sonntage. 





Die Penniplvania- Finien. 

Union Paflagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Ma— 
difon und Adams. Tidet:Offices, 65 Clart Str., Pal: 
mer Houſe und Grand Pacific Hotel. 
[ F Mail Expreß 
| P Renna. Svezial, 
> Schnellzug. 

Penna.L mited: 
ee P Eajtern Expreß 
P 

Pittsburgh. | F Atlantic Expreß. .... 11 

P Nah Louisville, Cincinnati, Indiana: | — 7 8.: 

poli3, Columbus und dem Süden. I 552 
F Bia Fort Wanne Route. P Via Pan Handle Route. 

Erprepzüge fommen in Chicago an um *.55 B., 
*7.00 B., *9.00 B., + 5.00 A., *6. 30 A., *9. 30 N. 

* Täglich. + Täglid, ausgenommen Sonntag?. 


7 3.008 
“10.002 
.n1: 
+ 818 
“5.09 
"8151 
30 


Züge gehen 
nad New Hort, Phiz | 
ladelphia, Baltimore 

Waihington und 1: 





— Gentral:G@ifenbahn. 


Depot am Fuß der Late Str., am Fuß der 22. Str., und 
am Fuß der 39. Straße. Tidet-Officen: 194 Slarf 


Straße. 
Abfahrt 


St. Louis & Texas Erprei 
St. Louis und Teras Schnellzug. .$ 8 BA 
Cairo & New Orleans Erpreg 8.40M * 7.20 A 
New Orleans Schnell-Erpreß i 8 7.20M 
nn und Bloomingion Pair, 
agierzu 2.4 3.10 N 
iac Springfield Expreß .7.0A 
—— & Bilman Paſſagierzug.. *10.00R 
Rodford, Dubuque, Siour Gity nd, 
Sioux Falls Expreß 200N 
a Rocdtord, Dubuque & Siour Gity 
Expreß 8 ec 6.30M 
Rockford & Arche Pailagier..... 84. "05 N 810.300 


Ankunft 
7.20 U 
8 7.20M 


Rockford & Freeport Expreß $ 8.05Mt 
Dubuque & Rodford Erpreß 

a Samſtag Nacht nur bis Dubuque. c Täglich, aus— 
genommen Sonntags, Siour Eity bis Dubuque, täglich 
von Dubuque bis Chicago. $ Täglih. * Täglich, aus⸗ 
genommen Sonntags. 





Late Shore und Mid. Southern, New Mort 
Gentral, Bojton und Albany Eiienbahnen. 
Die Züge gehen ab und fommen au wie folgt Chicago, 
Late“ Shore Depot. Dan Buren Str. 

New Hort — Grand Eeutral Depot, 42. Str. 
— — Boſton und Albany Depot, 
Str 

Ticket⸗Offices, 66 Clark Str. — Depot, 
Grand Pacıfic und Palmer Houje. 

Abfahrt 


..“ SMM 
8. 30M 


Kneeland 


22. Str. — 


Ankunft 
"HA 
654 
89.0 A 

9.50 A 
873m 
* 7.00 
511. 00 A 


Poſtzug (alte Linie).. 

N.Y. und Bolton Tag: Ervreß.. 
New York und Bofton — .S3.ON 
Veitibufe Limited. . 5ION 
New York und Bolton Ervreß. —— RR 7.45% 
Naht:Erpreg N. 9. und Boiton.... "11.30 A 
Elthart und Goſhen Accom.. — 

$ Täglich. * Sonntags ausgenouimen. 


Baltimore und Ohio: -Gifenbahn. 
Depotd: Lake — Fuß von Monroe Straße und Fuß 





der 22. Stra Ticket⸗Offices: 193 Clark Straße und 
Palmer Houfe. 

Abfahrt 

. 8I0M 

. "10.10M 


SEN 


Ankunit 

Tag:Erprei 5.15 
Ne Dorf Limited.. 
Veitibuled Limited ) 
Pittsbura & MWheeling Lir ited .. 368 ; 
Walferton Accommodation . . *4.15N 9.30 3 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Parf. 

* Täglich. Alle Züge gehen über Waihington. Keine 
—— für®. &D. Limited-Züge. 





Chicago & Alton:Eifenbahn. 
Grand Union ein, — Canal Str., 
Madifon und zeig S 
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Ankunft 
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Abgang 
..*12.000 
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. .* 6.00 N 
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Kanjas City. Col. & Utah Erprep...*11.207 
St. Louis Veitibuled Limited — 900R 
Springfield & St. Louis Tag: Erpreßt 9.00 B 
Springfield & St. Louis Nadt: Erpr.* 11.0N 
Soliet & Streator Accom SON 

* Taͤglich. FTäglid Sonntags — 





Burlington Route. — C. B. & O. Eiſenbahn. 

Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clarf 
Straße und im Union-Bahnhofe, Canal Straße, zwi⸗ 
chen Madifon und Adams Straße. 
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— Louis, New Orleans und Texas· 
&t. uk, New Orleans und Teras- 
Kar —8* — — 
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Abfahrt Ankunft 
Galesburg, Streator & Rodford. 845 M 76504 
Gouncil Bluffs, Omaha & Denver *12.01N * 230 
Von Council Bluffs, Schnellzug . — 1159 M 
Rochelle und. Rockford 3 +10.35 M 
Streator und Mendota 4 1 REN: +10.35 M 
Omaha und Denver EIN TWM 
Kanias Eity, St. Jofevh und At» 
chiſon. 5.45MR 79415M 
Hannibal. Galveiton und Texas "IHN AM 
St. Paul und Minneapolis +5.0N * 0.30 M 
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und Denver .. 0.04 *630M 
Kantas City, St. Joſeph. Atcıion 
und Quinch . ; "10.304 * 630M 
St. Paul und Minner apalis. ..... 20.MA HOBSA 
Täglich. + Tüglid, ausgenommen Sonntag, 
+ TZäglid, ausgenommen Samitags. 
Didigan Eentral. 
Nero Hork Eentral und Hudſon River, Bolten und Al 
bann:Giienbabuen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Devots: Fuß von Lofe Straße und am Fuß von 22. 
Straße. Ticket⸗Offices: 67 Clarf Strake, Südoit- Ede 
von Randolvh Straße, Palmer Houje und Grand 
Pacific Hotel. 
Abfahrt Autunſt 
Voſt (über Haupt-Finte) FISEM 17854 
New York u. Baiton Tog-Exp ‚reB h 10.35 M Ba 
New Yon und Bolten Yımited.. 3.10R VA 
Kelamazoo Accommodation r 450 N IM 
Atlantic Erpre . "10104 IM 
Nacht⸗Expreß "OA VOM 
Ueber die Chicago und Weit-Michigan-Bahn 
Grand Rapids u. Mustegon Poit + 7.55 M 7 554 
Grand Rapids u. Mustegon Exp. + LION 753% u 
Grand — u. Must. Sleeper. *10.WA TOM 
* Täglih. + Ausgenommen Sonntags. + Ausge⸗ 
nommen Samftags. 
Wabaſh⸗Eiſenbahn. 
John MeNulta, Einnehmer. zuge fommen an und 
verlafien Dearborn Station, e Polt und Dearborn 
Str. Tidet:Offices, 109 Clark Str. Palmer-Houfe, 
Grand Pacific Hotel und Dearborn Station. 
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3.00 N 
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b 2.30R 


SRIRDONTER una 


Jor wa und 


ie „Nigel Plate — : New Dort, , Ghicago 
und St. Pouis-Cijenbahn. 
Züge geben ab und kommen an täglich, ausgenommen 
Sonntags, am Union Depot, Van Buren Straße, Chi« 
cago, wie fol: gt: 
Abfahrt 
... 7.35 M 
tandard Zeit. 
° oder fonit 


ER Ankunft 
Chicago SI0A 
Wegen der P 
ma bei dem nächſte 
wende fih an R A 
an Chas. 9% Balker, 
Straf ze, Chicago 


Ehicago & &aitern JIu ino is⸗ Eifenbahn. 
—E 3:64 Cla Palmer Houſe und Grand 
Hotel. Bolt Str., zwiſchen State und 
n Abfahrt Ankunft 
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Devat, Dearborn Station. Ticket:Office, 108 Clark 
Straße, Palmer Houje, Grand Pacific Hotel und 
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sity 
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und Rolf Straße. Abfahrt. “ Ankunft. 
Galesburg & Ft. Madifon Erpreß 8.00 M +7.15N 
Kanſas City, Los Angeles u. San 
Diego Veſtibule Schnellzug : ERBE 
Streator, Yaliei und Pekin Srprei 4 + a} N 
Sar Francis co Erpreß..... 30A 
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ER 11.I0N 


ſeph — — 
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Kleine Anzeigen. 
"Reine „Verlang! nat“ f 
Raum 2 bis 3 


und „Ge % Anzeigen, deren 
Beilen nicht überfteigt, nimmt Die 
„Abendpoit“ 3 auf Weiteres une ntgeltlich auf. Ge 
ſchäſtsanzeigen und Verfaufsangedote find hiervon 
jelbftverjtän dlich ausgeſchloſſen. 


Perla: tat: Ein junger Mann, deutſch uind engliſch ſpre⸗ 
hend und ftadtfundig, mit $1000 Capital, als Partner 
in ein 4 gut bezahlendes Geſchäft. Adreſſe A. S, 
„be: nd . dimig 
Berlangt: G Ein M ann, um Orders aufz unchmen für 
meine geitridten wollenen Jaden und dieielben abzulies 
fern. Muß 325 hinterlegen fönnen. Guter Verdienit 
für den rechten Mann. U. Denzel, 55 Elybourn Ave. 
mi,dog 

Agent en. Gute Gommitfion für Landtund 

Bernard H. Hueffer, 658 S Jefferſon Straße 
mı,dog 

©. friiher, 192 
mi,dog 





Verlan: gt: 
ſchaft 
Chicago. 





Verlaugt: 
La Salle Ave. 
Verla nat: Ein Bi ügle r und ein Maſchinenmädchen an 
Hoſen. 1025 Noble Ave. Late View. dimiz 
Verlangt: 
kee Ave. 
Verlangt: Guter Knabe von 14—15 Jahren um d 
Barbiergeihäft zu erlernen. Muß deutich und engli 
ſprechen Gvð Archer Ane. 2x 
Ein j junger Mann wünſcht irgendwelche Beſchaftigung 
nad 5 Unr Nac smittags und Sonnabends. Beſte Res 
ferenzen. Adreife, 5 „Aben dpoſt“. mi,dog 


Ein quter Rodjchneider. 





Ein. quter deuticher Junge. 





1036 Milwau« 
mi,dog 














"Ein prafti iſcher Compounder erzeugt ale In» und 
Auslandiſchen Liqueure, ſucht paffende Stellung bejte Reı 
ferenzen. Adreſſe, L50, „Abendpojt“, 92 Fifth Avenue. 

mi,dog 





Ein junger Maun ; 
Saloon: fann den Schanktiſch veriehen, 
ten. Briefe unter M. „Apendpoft”. 


ucht dauernde Stellung in einem 
ſowie aufwars 
dimiz 


Geſucht: S Se lang — einem —— erfahrenen, 
jchwediſchen Ra auf mann, Weider die deutihe Sprade 
ipricht und ſchreibt. Gruft Sangberg, 125 Wells Str. 

dimig 





Geſucht: Agenturen irgend welcher Art mit lohnendem 
Berdienit non einem ftrebfamen, ttadtbefannten jungen 
Agenteit, welcher — Referenzen beſitzt. Man adrejitre 
C. „Abendpojt“ dimiz 


Zu verkaufen: Eine gute Zeitungs-Route, zu erfragen 
1 Mumwauter Abe. mi,g 

Zu verfan ul Eine über Ser gebradte ſchwere Haar 

matraze. ein i —— — ausgezeichneter Kocoief 

jammt Rohr, und eine ältere Lounch, billig. 31 Siege 
mt,g 








en. 





ver: ‚Ding, 2 ihöne Counters don hartem 
Drug Store. ding 


nebit Grundjtüd 


is Str. 





Zu —— ten: Ein Haus 
Aoient Naheres beim Eigenthumer. 
Ave., Kate Die ID. 


1506 Si 
bio6 





Geiucht: Eiäbor, etwa 42 Zoll lang, bei entiprechendeg 
Breite. Offerten unter B. „Abendpojt“. dimiz 
130 Ohio nahe Wells Sir. 
dimg 
Geiudt: 2-3 leere Zimmer als Privatwohnung an 


Welle: oder Elarf Etrape oder Nebenjtragen. Näheres 
184 Dit Madijon Str.. Bafement. dimig 





Berlangt: Koftgänger. 








Zu —— Ein hübich ı —— s— 
einen Herru. 130 R. Clart St dimiz 
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uje. 
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Zu dermiethen: Ein möblixtes Frontzi 
ade: nn. — Badezimmer und im 
63 Noxd Elarf Str. 
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Das Doctorhaus. 


Roman von Adolph Streckfniß 


(9. Fortſetzung.) 

Graf Julian hatte, während Leo ihm 
ſo gebieteriſch ſein künftiges Leben vor⸗ 
zeichnete, ſeiner ganzen Kraft bedurft, 
um den in ihm auflodernden Zorn zu 
unterdrüden. 

„Ih bedarf Feiner Ueberlegung, ich 
nehme Ihr gütiges Anerbieten danfer: 
füllt an,“ fagte er, während er die Fauſt 
in der Tajche frampfhaft ufammenballte. 
„Ih ſchwöre Jhnen, dab ich mich Ihrer 
Großmuth würdig erweilen werde,“ 

Er wollte Leo die Hand reichen, aber 
fie wurde durch eine abwehrende Bewe— 
gung zurückgewieſen. i ’ 

„Die Zukunft wird zeigen, ob Sie 

Ihren Schwur halten werden,“ entgeg- 
nete Leo kalt. „Benuten Sie die Nacht: 
fiunden, um eim Verzeichniß Ihrer 
Schulden aufzujtelen, Sie können es 
mir morgen früh um 6 Uhr bringen, mit 
der erſten Poſt aeht meine Anmwerjung an 
den Juſtizrath Nöfener ab, das von Ih— 
nen gefertigte Verzeichniß ſoll derjelben 
beigelegt werden. Gute Nacht.“ 
= 12. 
„O, diefe Demüthigung! Julian 
knirſchte mit den Zähnen, wenn er zurück— 
dachte an die Unterredung mit Leo, an 
defien bittere, verächtliche Worte, die er 
über fich hatte ergehen laſſen, die er hatte 
hinnehmen müfjen, ohne die Veleidigung 
durch Beleidigung zu erwidern. te 
einen Buben hatte ihn Leo abgefanzelt, 
und er hatte es geduldet, hat es dulden 
müſſen! 

Während ihm das Herz in wildem 
Zorn ſchwoll, hatte er von glühender 
Dankbarkeit jprehen müſſen. Zum 
heuchleriſchen Sklaven hatte er fich her— 
abgewürdigt diefem Menſchen gegenüber 
um des elenden Geldes willen. 

Dankbarkeit! Julian lachte bitter 
höhniſch auf. Darin hatte Leo recht, 
er verlangte feinen Dank und verdiente 
ihn nicht. Was er gab, gehörte ja ei- 
gentlich gar nicht ihm, es war ein recht: 
mäßiges Eigenthum Julians, dem es nur 
durch einen ungerechten Richterjpruch ent: 
wendet worden war. 

Den in Strömen niederftürgenden Re— 

en, der ihn in wenigen Minuten voll: 
tändig durchnägte, nicht achtend, ging 
Graf Julian wohl eine Stunde lang auf 
der nad) Waldeck führenden Landſtraße 
nach der entfernten Stadt zu, ohne fich 
eines Zieles bewußt zu jein. — Dann 
eilte er nah dem Gajthaus zuriüd. 
Als er leije, jchleichend die Treppe in Die 
Höhe ftieg, Fam er bei dem Zimmer 
vorüber, ın welchem Leo wohnte, Er 
hörte das ruhige, regelmäßige, ſtarke 
Athmen des Schlafenden. Er blieb jte: 
ben und laujchte. Kein anderer Laut 
als die Athemzüge des Schlafenden ließen 
fih hören, Alles jchlief in dem großen 
Gaſthauſe, Julian allein war wach. 

Ob Leo die Thür zu ſeinem Schlaf— 
zimmer von innen verſchloſſen hatte? 
Er ſchlief jo fejt, er erwachte gewiß nicht, 
wenn die Thür leije und vorfichtig geöff: 
net wurde, Und wenn er wachte? Julian 
tajtete nach dem dolchartigen Jagdmeſſer, 
weldes er jtetS bei jich trug, er zog es 
hervor und öffnete es. Gin jicherer 
Stoß gegen den Wehrlojen geführt, 
machte ihn ftumm. Wenn morgen früh 
der blutige Leichnam gefunden würde, 
traf der Verdacht, die That begangen zu 
haben, zweifello8 den Maraun:Peter, 
Hatte nicht Leo gejtern ausdrüdlich zum 
Bezirfsrichter gejagt: „Wenn man mid) 
einmal todt findet, dann willen Sie we: 
nigſtens, auf wen der Verdacht fich zu 
richten hat.“ Der Maraun: Peter war 
ein berüchtigter Einbrecher und jchon ei: 
nes Mordes verdächtig, auf ihn allein 
konnte der Verdacht fallen, bejonders 
wenn der Ermordete auch noch beraubt 
wurde, 

Er legte die Hand auf den Drücker des 
Schloſſes — die Thür gab nad), fie war 
niht von innen verriegelt. Mit der 
höchſten Vorſicht öffnete fie Julian, jetst 
itand er, das Dolchmeſſer zum Stoße 
bereit, in dem dunklen Zimmer. Da 
— mar es ein Wunder ? — erfüllte plöß: 
lic} ein fahles, bläuliches Licht den ganz 
zen Naum. Julian jah in dem an der 
Wand hängenden Spiegel feine eigene 
Geftalt; aber er erfannte in dem blei— 
hen, verzerrten Gejicht, aus welchem ihn 
die weitgeöffneten Augen geſpenſtiſch an: 
jtierten, nicht die eigenen Züge. Ein 
jäher Schred ergriff ihn, jein Haar 
fträubte fich, der zitternden Hand entjant 
das Mejier, es fiel Elirrend nieder. Bom 
tiefiten Entfegen ergriffen floh Julian, 
jede Vorfichtsmaßregel vernadläjjigend, 
die Thür hinter fich zujchlagend, aus dem 
Zimmer die Treppe hinauf nad) feiner 
Dach kammer, die er hinter fich verrie: 
gelte und verjchloß. 

Leo war von dem Geräujch erwacht; 
er richtete fich im Bett auf und ſchaute 
um fih. Huſchte da nicht eben eine 
dunkle Geſtalt durch die Thür, die fra: 
hend Hinter ihr zuſchlug? Hörte er 
nicht auf der Treppe ſchallende Schritte, 
die fih raſch entfernten ? 

Leo fprang auf, er zündete ein Licht 
an. Er hatte ſich nicht getäufcht, e8 war 
Jemand in der Nacht iu fein Zimmer ge: 
drungen, die naßen Fußipuren waren 
auf den weißen Dielen klar und deutlich 
erkennbar. 

„Sonderbar! Ein nächtliher Beſu— 
her; was kann er gewollt haben ?“ 
dachte Leo, die naſſen Fußſpuren er: 
ftaunt betrachtend. War es ein Dieb, 
ber fih durch ein Geräuſch verrathen 
hatte und dann aus Furcht vor Entdek⸗ 
fung geflohen war? Kaum glaublic. 
Die ehrlichen Tiroler Landleute laſſen 
fi auf folde Kunftjtüde nicht ein. Und 
dort dad Meſſer! Der Eindringling 
bat e8 fallen lafjen. i 

Leo hob das Mefier auf und beirad: 
tete e8 genau. „Ein präctiges Waid⸗ 
mefjer, hochelegant und haarjcharf ge: 
fhliffen. Seltfam! Solch Meſſer be: 
fist fein Tiroler Bauer. Alfo ein Frem⸗ 
ber! Wer mit ſolchem geöffneten Mei: 

se in ber Nacht in ein fremdes Binmer 


—— 


en 





US VERIDER, | Der 


oben unter dem Dad. Der Eindring- 
ling floh die Treppe hinauf. Si, men 
edler Better Julian — wollten wir viel: 
leicht ein wenig Vorjehung jpielen und 
dem Haufe Altenburg einen neuen Ma— 
joratsheren geben? in Schuft iſt der 
gute Better, man kann ihm ſolchen Scherz 
wohl zutrauen. Pedenfalls fol er fünf: 
tig meine Schlafjtube nicht mehr ofjen 
finden. * 

Leo verriegelte die Thür; dann Tehrte 
er in fein Bettzurüf, Er verlöjchte das 
Licht und in wenigen Minuten jchlief er 
wieder jo fejt und ruhig wie zuvor, 

13. 

Graf Julian batte eine entjeßliche 
Nacht erlebt. Erft als er in feiner Kam 
mer angekommen war, hatte er bemerkt, 
daß fein Meiſter in Xeos Zimmer zurüd: 
geblieben war, dies Meſſer, welches ihn 
verraten mußte!“ Sollte er fliehen ? 
Nein, die Flucht wäre ein Geſtändniß 
jeiner Schuld gewejen. Und doch, wenn 
er blieb, wie jollte er Leo gegenüber tre: 
ten, wie das Eindringen in deſſen Zim— 
mer erflären! Er zitterte in ohnmäch— 
tiger Wuth. Er war wüthend auf fi 
jelbft, daß ihn im entjcheidenden Augen 
blid der Muth verlafien hatte, daß er: 
geflohen war vor einem eiteln Schreck— 
geipenjt, er war wüthend auf Leo, diejen 
Günjtling des Glüds, deſſen Leben ges 
feit jchien ! 

Alles, alles hatte Julian in einer 
Secunde verloren, denn jetzt zog Leo 
ficher die rettende Hand von ihm zurück, 
er überließ den Vetter, der ihm nach dem 
Leben tradhtete, feinen Schidjal! 

Auf dein harten Bette figend, vor fich 
nieberftierend, entwarf er immer neue 
Pläne zu feiner Verteidigung, um fie 
immer wieder zu verwerfen, er konnte 
eben feine vernünftige glaubhafte Erklä— 
rung für fein nächtliches Eindringen in 
Leo's Schlafzimmer finden. 

Stunde nah Stunde verging in ende 
Iojer Langſamkeit, er marterte fein 
Hirn, bis endlich) jeine Gedanken ſich 
verwirrten, er war rathlos, er Fonnte 
nichts finden, 

Die Naht verging, der Morgen kam; 
immer noch jaß Julian auf derjelben 
Stelle, immer noch grübelte und jann er 
immer vergeblid. Es ſchlug jehs Uhr. 
Julian zählte die Schläge. Um ſechs 
Uhr follte er Leo das Verzeichniß feiner 
Schulden bringen. Dort lag 25 auf dem 
Tiſch; aber er wagte nicht, aufzuftehen, 
um es zu holen; er zitterte bei dem Ge: 
danfen, Leo gegenüber zu treten; und 
doch mußte es geichehen. Wenn er das 
Verzeichniß nicht brachte, zeigte er, daß 
er ein böfes Gewiſſen habe. 

Er ſtand auf, aber er taumelte auf 
das Bett zurüd, feine Glieder waren 
ihm wie zerichlagen. Ein Fieberſchauer 
durchichüttelte ihn, jet erſt bemerkte er, 
daß er die ganze Nacht in den najjen 
Kleidern auf dem Bett gejejlen hatte. 
Mit Mühe erhob er jih. Er wollte ji 
umkleiden; aber noch hatte er nicht damit 
begonnen, da hörte er draußen auf dem 
Boden ſchwere Schritte, die feiner Kam- 
merthür fich nahten. 

Zitternd horchte er. Die Schritte 
hielten vor feiner Thür, dieje öffnete fich, 
Leo ftand vor ihm und fchaute ihn an 
mit dem abjcheulichen fpöttiichen Lächeln, 
welches ihm jtets das Blut fiedend 
machte. 

„Guten Morgen, Vetter,“ fagte Leo, 
Julian lächelnd zunidend. „Da Gie 
nicht kommen, um mir das Berzeichnif 
Ihrer Schulden zu bringen, komme ich, 
um es mir zu holen und um Sie zugleich 
wieder in den Beſitz Ihres Eigenthums 
zu feßen. Ich bringe Ihnen Ihr Meſſer 
zurücd, welches Sie bei mir vergejjen 
haben.” 

„Das Mefjer gehört mir nicht, * ftam= 
melte Julian; er wagte es nicht, Leo an: 
zubliden, der lachend fortfuhr: „Wirk: 
lich nicht? Dann ift e8 herrenlos und 
ich werde e& mir aneignen. Ein jchönes, 
treffliches Mefjer, ſcharf'geſchliffen, ganz 
geeignet, einen Schlafenden jchmerzlos 
in das Jenſeits hinüber zu befördern, 
Aber wie jehen Sie aus, lieber Better? 
So blaß, jo übernächtig! Und Ihre 
Kleider find auch ganz naß! Iſt das 
Dad etwa undicht! Regnet es durch? 
Haben Sie deshalb volljtändig angezo: 
gen im Bett gelegen? Hier vor dem 
Bett ijt ja eine förmliche Waſſerpfütze, 
man jollte glauben, es fei Ihnen das 
Waſſer von den nafjen Kleidern herabge: 
laufen! Sie müſſen während des furcht— 
baren Gemwitterregend Heut Nacht im 
Freien gemwejen fein. ine feltfame, mir 
unerklärliche Paſſion, obgleich fie mir 
die naſſen Fußtapfen erklärt, die ich in 
meiner Stube gefunden babe, nachdem 
Sie mih mit Ihrem liebenswürdigen 
Beſuch beehrt hatten, wahricheinlih um 
mir jchon in der Nacht das bewußte Ber: 
zeichniß zu bringen.“ 

„Ich bin nicht in Ihrem Zimmer ges 
weſen.“ 

„Dann war es alſo ein Anderer, der 
bei dem nächtlichen Beſuch mir ſein Meſ— 
jer zurüdgelajjen hat. Ich werde mich 
fünftig vor ſolchen Beſuchern durd Ver: 
riegelung der Thür ſchützen und auch 
meinen Revolver jtetS jchußbereit zur 
Hand haben. Sch glaubte, Sie hätten 
mich beehrt, um durch einen nächtlichen 
Beſuch mir das erfte Zeugniß der Dank: 
barkeit zu geben, die Sie mir geitern in 
fo ſchwungvollen Worten verfichert haben. 
Erſchrecken Sie nicht, lieber Vetter; ich 
babe, wie ich Ihnen jchon gejtern jagte, 
auf feinen anderen Dank von Ihnen ge: 
rechnet, wie Sie ſchon daraus erjehen 
fönnen, daR ich troß alledem und alledem 
doch zu Ihnen komme, um mir das Ber: 
zeichniß Ihrer Schulden zu holen. Es 
wird durch die Vorgänge diejer Nacht 
nichts in unſerem freundjchaftlich vetter: 
lichen Verhältniß geändert.“ 

„Ich ſchwöre Ihnen —* 

„Richt doch, Better! Ich verlange 
feine Entihuldigung von Ihnen, nur 
feien wir offen mit einandrr; ich glaube 
weder Ihrem Wort no Ihrem Schwur, 
Das hindert mich aber nicht, genau fo, 
wie ich e3 Ihnen verſprochen habe, Ihre 
Schulden zu bezahlen und für Ihre Zus 
tunft zu forgen. Ih will —2 
einen, allerdings den erſten und letzten 
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fen Julian Altenberg jeinem Schidjal, 
weldes ihn mwahrfcheinli zum Zucht: 
hauje führen wird. * 

Julian fuhr zornig auf, mit bebender 
Stimme rief er: „Graf Leo, Sie wer: 
den mir Rechenſchaft geben für dieſes 
Wort,“ 

Leo zudte verächtlich die Achſel. „Sie 
würden wohl gern in der Form des 
Duells den Mord ausführen, der Ihnen 
heut Nacht mißlungen iſt, weil der zit— 
ternden Hand des Feiglings das Meifer 
entfiel, alS fein Opfer fih regte. Dazu 
werde ich Ihnen die Hand nicht bieten, 
Doc genug der Worte, ich habe ſchon zu 
viele an Sie verjchwendet. Geben Sie 
mir das bewußte Verzeichniß!“ 

Julian zitterte in ohnmächtigem Zorn. 
Die Forderung desSchuldenverzetichniffes 
brachte ihn wieder zum vollen Bewußt— 
fein, daß er abhängig war von Leos 
Gnade, daß er demüthig jede Beleidigung 
des hochmüthigen Vetters hinnehmen 
müſſe. Er biß die Zähne aufeinander, 
zu antworten vermochte er nicht, ſchwei— 
gend übergab er Leo das in der Nacht 
verfertigte Verzeichniß. Leo fuhr fort: 

„Ich habe Ihnen jetzt nur noch meine 
Defehle über Ihr Verhalten in der näch— 
jten Zufunft zu ertheilen, — bemerken 
Sie wohl — Graf Julian Altenberg, 
meine Defehle! Sie werden, wie ich 
Ihnen jchon gejtern ſagte, bis zur Re— 
qulirung Ihrer Schulden hier in Sand 
bleiben; aus Nüdjiht für Ihre verehrte 
Frau Tante und Ihre jhöne Coufine 
Komteſſe Eugenie werde ich die Verach— 
tung und den Efel, den Sie mir einflö- 
Ben, zu bezwingen fuchen und mit Ihnen 
verkehren im derjelben Weije, welche ich 
bisher beobachtet habe. Vielleicht wird 
auch mein Freund, Doktor Lechner, die 
Abneigung, welhe Sie ihm dur) Ahr 
hochmüthiges Wejen eingeflößt haben, 
aus Nüdficht für die Damen bezwingen 
und Shnen gejtatten, dieſe in feinem 
Haufe zu befuhen. Sie werben zu die— 
ſem Zwede heut noch eine Bilite im Dok— 
torhauſe mahen und dem Doktor, jowie 
feiner Mutter und Pflegejchweiter die 
achtungsvolljte Höflichkeit zeigen. Im 
übrigen mögen Sie fich hier in Sand 
nach Ihrer Weife amüfiren, jo gut es 
geht. Was zwijchen uns vorgefallen ift, 
bleibt unter uns, fo lange Sie mich nicht 
durch Ungehoriam gegen meine Befehle 
zwingen, die Rückſicht, die ich nicht für 
Sie, jondern für Ihre Verwandte beob— 
achte, außer Acht zu laſſen.“ . 

Ohne den aufdas Tiefite gedemüthig- 
ten Better eines Abjhiedsgrußes zu wür- 
digen, verließ ihn Leo; als die Thür 
hinter ihn in's Schloß fiel, ſtieß Julian 
einen leijen Wuthſchrei aus, der jich une 
willfürlich feiner gepreßten Bruft ent= 
rang. Wie ein wildes Thier im engen 
Käfig, fo lief er mit ungleichen Schritten 
in der kleinen Kammer auf und ab, bis 
ihm der Kopf Ichwindelte und er nieder: 
janf auf fein Bett. Sein Auge rollte, 
den Mund hatte er feſt zujammengepreft 
und die Fäuſte geballt. Wilde Rache— 
pläne freuzten fi in feinem glühenden 
Hirn, Race, Rache um jeden Preis! 
Rache an dem Mörder feines Glückes, 
an diefem hochmüthigen Menjchen, deſſen 
falte Verachtung ihn wahnſinnig machte ! 

Welche Wonne müßte es fein, wenn er 
ſelbſt ihn hinabſtürzen Könnte von einem 
Felſen, wenn er zujchauen könnte, wie 
der Körper an den Steinen zerjchmetterte, 
wenn er das lette Wimmern des Ster— 
benden hören und ihm zurufen fönnte: 
„Dies ijt die Genugthuung, die Du mir 
verweigert hajt! Ja, er wollte den Ber: 
haßten verfolgen auf allen feinen Wegen 
bis zu dem günjtigen Augenblid, in wel: 
chem er die That vollbringen konnte. 

Er lachte wild auf bei diefem Gedan— 
fen, in jeiner Phantafie jpiegelte fich das 
Bild des ganzen Vorganges wieder, er 
ſah fich jelbit am Rande des jäh abjtür- 
zenden Felſens ringen mit Leo, er jah 
diejen jtürzen, er hörte jein eigenes gel: 
lendes Lachen, in demſelben Augenblid 
aber erjchien ihm ein anderes Bild. 

Nicht Leo, er ſelbſt war es, der von 
der Felswand herabjtürzte. Ein Schauer 
überriejelte ihn. Geine Feigheit mar 
noch) größer, als feine Wuth! Ein 
Kampf mit Leo um das Leben! Der 
Gedanke ſchon flößte ihm Graujen ein. 

Aber der Maraun:Peter, der riefen: 
jtarfe, wilde, verwegene Mann, war o 
gewachſen! 

Seine Wuth legte ſich, nur der glü— 
hende Haß gegen Leo gährte noch in ihm, 
er konnte jetzt ruhig und klar überlegen. 

Nach einer Stunde etwa erhob er ſich 
von ſeinem Lager, er kleidete ſich um und 
ging dann hinunter nach der Gaſtſtube. 
Moidel, die hübjche Kellnerin, brachte 
ihn jeinen Morgenfaffee, er knüpfte ein 
Gefpräch mit ihr an und fragte fie bei 
demjelben nad) dem Maraun-Peter, ob 
er denn wirkli jo ſchlimm jei, wie er 
geitern Abend von den Herren geſchildert 
worden fei. Er könne es nicht glauben 
und habe wohl Luft, den Peter, der doch 
jedenfalls die Berge kenne, wie Fein Anz 
derer, ji zum Führer zu gewinnen bei 
einigen gefährlihen Partien, die er zu 
unternehmen beabjichtige. 

Auf Julians Wunſch befhrieb ihm 
Moidel den Weg zum Maraunbofe jo 
genau, dag er ihn nicht verfehlen Tonnte. 

Der ftürmijhen Regennacht war ein 
wundervoller, thaufriſcher Morgen ge: 
folgt, jo recht einladend zu einer Berg: 
wanderung. Der direkte Weg vom 
Sand nad dem Maraunhof führte über 
dem Leinethal nicht. allzu fteil fteigend 
bergauf durch Föhrenwald, wo in dieſem 
eine Lücke war, bot er pradtvolle Aus: 
ſichtspunkte auf das lieblihe Dijethal 
und die von einem zarten blauen Duft 
umbüllten, das Thal abſchließenden fer: 
nen Berge. 

Seht war das Ziel der Wanderung er: 
reiht. Das Bauerngehöft in der Mitte 
des Wiejenabhangs war der Maraunhof 
und der große ſtarke Mann, der auf der 
Bank vor dem Haufe ſaß, der eben auf: 
ftand, um dem auf jein Haus Zukom⸗ 
menden entgegen zu gehen, war der Ma: 
raun: Peter. 
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Maraun: Peter mit feiner tiefen, lang: 
vollen Stinme. 

„Ich werde mich längere Zeit im Sand 
aufhalten und beabfichtige einige Berg: 
touren zu machen, zu denen ich einen zu: 
verläjfigen Tührer brauche. Ich will 
hören, ob Sie Zeit und Luft haben, mic) 
zu begleiten.“ 

Der MaraunsPeter ſchaute Julian 
mißtrauifh an. „So, ſo?“ fagte er 
zögernd, „Und deshalb jteigen Gie 
jelbjt zum Maraun:Hof auf? Nun, 
mir kann es vecht jein. Zeit und Lujt 
habe ich jchon. Ich gehe mit Ihnen, 
wohin Sie wollen.” 

„Das iſt mir lieb. Ich gehe nicht 
gern allein, wie mein Vetter, Graf Leo, 
den Sie ja wohl auch kennen.“ 

Freilich kenn ich ihn, gut genug! Der 
bat mic) dem Herrn wohl nicht empfoh— 
len?“ erwiderte der Maraun-Peter, Ju— 
lian mit einem jinjter drohenden Blid 
betrachtend, 

„Rein, gewiß nicht. Ich habe gehört, 
daß er Ihr Anerbieten, fein Führer wer: 
den zu wollen, recht ſchroff zurückgewie— 
jen hat. Es war eine große Thorheit 
von ihm. Gerade er jollte nie allein, 
nie ohne einen Führer in die Berge ge: 
hen. Gr trägt jtetS in der Brieftajche 
eine große Geldjumme, viele hundert 
Gulden, bei jih. Wie leicht kann er, 
wenn er allein wandert, überfallen und 
beraubt werden. Wenn dann der zer: 
jhmetterte Körper am Fuß einer Felſen— 
wand gefunden wird, heit es, er ijt ab- 
geftürzt. Wer kann denn wilfen, ob er 
ermordet worden iſt, oder ob er nur ei: 
nen unglüdlichen Fehltritt gethan hat?“ 

Der DiaraunsPeter horchte mit ge: 
Ipannter Aufmerfjamkeit, fein Auge 
blitste auf, plößlich aber flog es wie ein 
heller Schein über jein Gefiht, jein 
Mund verzog fi zu einem häßlichen, 
tüdifchen Yächeln. „Um mir das zu ſa— 
gen, ijt aljo der Herr nach dem Maraun: 
hof gekommen?“ fragte er, Julian grin: 
jend anjchauend. 

Sulian war auf das Höchjte überrafcht. 
Daß der dumme Bauer jeine Abjicht 
durchſchauen könne, hatte er nicht ge: 
ahnt, er verlor alle Faſſung, er wußte 
nichts zu antworten. 

Der Maraun:PBeter Techte hell, höh— 
nijch auf. „Das hat der Herr fich Flug 
ausgedacht!” jagte er ſchmunzelnd. 
„Der Hanfel, der Poſtmeiſter, hat es oft 
genug erzählt, der Graf Leo habe einen 
Better, der würde ſich kindiſch freuen, 
wenn der tolle Graf einmal abſtürze, 
und der Better ift der Herr! War ge: 
jtern Abend in der Pojt in der Schwem= 
me, hab’ genug davon gehört, daß die 
Herren drüben in dem Herrenjtübl, über 
den Maraunpeter geihmwatt haben. Mir 
iſt's gleih, was fie ſchwatzen. Und der 
Herr hat's auch gehört und gedacht: 
Der Maraun: Peter ijt fir mich der 
rechte Mann; wenn ich den jag', der 
Graf Leo trägt viel Geld bei fich, wird 
er dein Grafen jhon das Geld abneh: 
men. Sit der Graf todt, dann werde ich 
der Erbe und hab’ meine Eindijche Freud’ ! 
So hat der Herr gedacht, aber das ift 
gefehlt! So dumm ift der Maraun: 
Peter nicht, der holt nicht die Kat für 
Andere aus dem euer.“ 

Er late noch einmal höhniſch heil 
auf und weidete ji) an der grenzenlojen 
Berlegenheit, welche fich klar in Julians 
Geficht ausprägte, es war ein wahrer 
Genuß, den vornehmen Stadtherrn zu 
verhöhnen. Er fuhr fort: 

„a, das wär nit übel, wenn der Herr 
das reiche Erbe einſacken fönnte und hätt’ 
ihm nicht mehr gefoftet, als ein Wort zu 
dem dummen Bauer! Wenn ich das 
heute Abend in der Schwemme und in 
der Poſt erzähle, dann gibt es eine Hat! 
Der Hanfel, der Pojtmeilter, der wird 
laden und wird es dem Herrn Leo wie: 
der erzählen und der wird fich jchön be= 
danken bei dem Herin Better!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Danderbilis Koch. 


Das Dergnügen war von kurzer 
Dauer. Wir meinen, dad Vergnügen, 
welches William K. VBanderbilt darüber 
eınpfand, daß er die Perle der Kochkunit, 
den Abgott der Parijer Feinſchmecker, 
den „Chef“ der „Maijon Paillard“ der 
Heimath entführt und in jeine Dienjte 
genommen hatte. Kaum zehn Monate 
ift eö ber, jeit Monſieur Joſeph Dagniol 
den Boden Amerifas betrat und in dem 
Vanderbilt'ſchen Balajte an der 5. Avenue 
in New York zuerjt den Kochlöffel über 
ein zahlreiches Heer von unterthänigen 
Küchenjungen und Bedienten ſchwang — 
und bereits iſt der Chef wieder auf dem 
Rückwege nach Frankreich. 

Es hatte ſchwer gehalten, den „Chef“ 
zu bewegen, ‘a belle France” aufzu— 
geben. Doc der Flingenden Beredſam⸗ 
feit eines Vanderbilt ijt jo leicht fein 
Ding unmöglich, und das lodende Ver: 
iprechen eines Jahresgehalts von 10,000 
Dollars befiegte denn ſchließlich Doch die 
Bedenken des Jüngers Vatels. Er 
nahm gerührten Abjchied von jeinen Ge: 
treuen, und nachdem er noch in einem 
wunderbar gelungenen Soufflé à la 
Volaille” jeiner patriotiſchen Begeijie: 
rung Ausdrud gegeben hatte, fchiffte er 
fih nach jeiner neuen Heimath ein. 

Das Kabelgramm jeiner bevorjtehen: 
den Ankunft Hatte aber in New York 
nicht nur Senjation, jondern in gewifjen 
Kreijen auch Entrüſtung hervorgerufen. 
Man erblidte in jeinem Engagement eine 
Verletzung des Gejetes, welches die Ein- 
ſchleppung ausländijcher Ardeiter unter 
Contract verbietet! Doch gelang es 
ſchließlich nach Vanderbilts Freunden, 
eine förmliche Anklage zu hintertreiben, 
und ſo konnte der Chef ungeſtört ſeines 
Amtes walten, und ſein Herr die von ihm 
bereiteten Tafelfreuden genießen. 

Doch das war keineswegs ſo einfach, 
wie man denkt. Mit Entſetzen erkannte 
Monſieur Joſeph, daß ihm viele ſeiner 
herrlichſten eulinariſchen Kunſtwerke un⸗ 
möglich gemacht wurden, weil er in dem 
barbariſchen“ New York die nothwen⸗ 
digen Ingredienzien fuͤr Geld und gute 
Worte nicht auftreiben konnte! 

Rathlos ſtand er mit aufgekrempten 
Sermln, bie (öncemeie übe tief in 
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er zu Delmonico gefhiet hatte, um die 
franzöfiihen Kunftausdrüde überjegen zu 
laſſen, der mit der lakoniſchen Antwort 
jeines gewandten Collegen zurückkam: 
„Hier nicht zu haben!“ Ronfieur Dag: 
niol war aus allen Himmeln gejtürzt. 
Das große Antrittsdiner, bei welchem er 
einen glänzenden Beweis feiner Kunſt 
geben wollte, war geradezu in’s Waſſer 
gefallen. Zu ſpät ſah er ein, daß er 
mit feinen Parijer Kunſtſtudien nichts 
anfangen Ffonnte — außer wenn er das 
berühmte Zaubertüchlein der feligen 
Rolandsknappen oder das „Tiichlein 
be# dich!“ des Müllergejellen aus dem 
dem deutſchen Volksmärchen entdeden 
konnte. 

Bald wiederhallten bie Spalten der 
New Yorker Blätter von den jpottenden 
Ruf: „Vanderbilt hat Nichts zu efien! 
Sein Koch läßt ihn verhungern!“ Auch 
Vanderbilt kamen derartige Artikel zu 
Gefiht, und es jiel manche mikfällige 
Aeußerung, die das Verhältniß zwiſchen 
Herrn und Diener gerade nicht verbeſſerte. 

Der Chef war ehrgeizig. In Paris 
hatten ihm feine unbejtrittenen Vorzüge 
nicht allein feine Stellung in der „Mai: 
fon Paillard“ verichafft, jondern von 
Fürſten, Millionären, Botichaftern war 
er perjönlich zur Ausrichtung reizender 
Heiner Diners und Soupers perjönlich 
engagirt und um jeinen Nath gefragt 
worden. Scmeichelhafte Beweiſe der 
Anerkennung waren ihm zu Theil ge: 
worden. 

Alles das mußte er jebt verſchmerzen. 
Er war in die Küche verbannt — aller: 
dings als unumſchränkter Herricer. 
Aber er fühlte ſich einfam, verfannt und 
zurüdgejegt, und fein hohes Gehalt 
fonnte den Berlujt nicht wettmachen. 

Da pajlirte vor wenigen Tagen das 
Entjeßliche, was den unheilbaren Bruch 
berbeiführte. William Vanderbilt jaß mit 
feiner Familie bei Tiſche. Soeben trug der 
gallonirte Diener eine Schüjjel mit Reb: 
hühnern auf. Feierlich führte der Fami— 
lienvater den eriten Bijjen zum Munde, 
doh beinahe hätte er vor Schred die 
Gabel fallen laſſen. „Verbrannt — 
Iheußlich verbrannt ift der Braten —“ 
das war Alles was der bejtürzte Diener 
verjtehen konnte. Zitternd trug diejer 
die Schüfjel wieder hinunter. Nach eini: 
gen Minuten Fam er wieder — doch kaum 
wagte er dem Gemaltigen die Botjchaft 
von unten mitzutheilen. 

Sie lautete kurz und bündig: „Be: 
jtelen Sie Herrn VBanderbilt meinen 
Gruß, und ich laſſe ihm jagen, daß ich 
weiß, was Fochen heißt!” Das Reful: 
tat war leicht abzujehen — und vielleicht 
auh von Monſieur Joſeph beabjichtigt: 
Sein Herr und Meifter ordnete feine ſo— 
fortige Entlafjung an. Wer war fro: 
her, als der Chef! Vergnügt padte er 
feine Koffer “pour la belle France” 
und äußerte mit einer Aufrichtigfeit, die 
ihm von Herzen Fam, zu den ihn mit 
Fragenden bejtürmenden Neportern die 
dentwürdigen Worte: 

„Ich bin froh, daß ich dieſes Land ver- 
laſſe, wo man vom jhmadhajten Eſſen 
feine Ahnung hat, und deſſen Bewohner 
eine Gejellihaft von unheilbaren Dys— 
peptifern find!“ 


Dichters Erdenwallen. 





Einer der trefflichſten Romanſchrift— 
ſteller und Dichter, welche Amerika je 
hervorgebracht hat, war Nathaniel Haw⸗ 
thorne. Seine Erzählungen namentlich 
zeichnen ſich durch vorzügliche Beobach— 
tung, originelle Gedanken und lebhafte 
Phantaſie aus, ohne jedoch in das Bi— 
zarre, Grauenhafte und Gräßliche zu 
verfallen, wie die ſeines Zeitgenoſſen und 
Rivalen Edgar A. Poe. Ein Beweis 
für ſeine Volksthümlichkeit iſt es, daß 
Anfangs der fünfziger Jahre ſeine No— 
vellen „Der Marmorfaun“ und der 
„Scharlachbrief“ den Namen ihres Ver— 
faſſers in England ſchnell berühmt mach— 
ten, obwohl damals die beiden hellſten 
Sterne der engliſchen Literatur, Boz und 
Thackeray, in ihrem höchſten Glanze 
ſtrahlten. Trotzdem ſeine Werke überall 
beliebt waren und auch in's Deutſche 
übertragen wurden, wäre die Annahme, 
daß der Dichter ſich auch an pecuniärem 
Erfolge mit jenen berühmten Collegen 
meſſen konnte, ſehr falſch. Einmal war 
es die leidige literariſche Freibeuterei, 
welche bei denn Mangel jeden Autorer⸗ 
Ihuges den Dichter um bie Früchte jeines 
Fleißes brachte. Dann aber auch die 
jämmerliche Mittelmäßigfeit der damals 
in den Ver. Staaten den Ton angeben: 
den Schriftjtellerwelt, welche ihre eigenen 
elenden Machwerke mit der unverſchäm— 
teiten Marktichreierei „puffte“ und das 
wahre und bejcheidene Verdienſt lähmte 
und erjtidte. Nach langen Kämpfen 
fonnte Hamthorne fich nicht mehr der 
bitteren lleberzeugung verjchließen, daß, 
allein auf die Erträgnijie jeiner Feder 
angewieſen, er und jeine familie jchlieh: 
lih elend zu Grunde gehen müſſe. Er 
entſchloß fich daher, neben jeiner Schrift: 
jtelerthätigkeit noch einen „nährenden“ 
Beruf zu ergreifen. Dieſer Zwieipalt 
bat jtet3 an dem Gemüth des Dich: 
ter3 genagt. Seine Novellenfammlung 
“Twice told tales“, auf die er jo große 
Hoffnungen gejeßt Hatte, blieb unver: 
fäuflih, und mit getäujchten Erwartun- 
gen mußte er mit anjehen, wie jeinem 
Verleger nach einiger Zeit von allen Eden 
und Enden die Bücerpadete wieder zus 
rüdgejchidt wurden. 

Damals wohnte der Dichter in Con- 
cord, wo er mit feiner jungen Gattin, 
die er über Alles liebte, geborenen So— 
phia Peabody, fein erjtes Heim gegrün: 
det hatte, 

In jeinen jetzt veröffentlichten Briefen 
an jeinen Freund George ©. Hillarb 
lernen wir den Charakter des Dichters 
auf's Höchſte ſchätzen, lernen aber zu— 
gleich auch den Umfang ſeiner Leiden und 
Enttäuſchungen kennen. 

Auf Zureden wohlmeinender Freunde 
verſuchte er es mit der Politik. Durch 
ihren Einfluß gelang es ihm, in Salem, 
Maſſ., die ſehr beſcheidene Stellung eines 
Aufſehers am Zollhauſe zu erhalten. 
Das Einkommen reichte kaum hin, um 
und a vor Mangel zu 
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daß Jemand, der, nad feinem eigenen 
Ausdrude, „den ganzen Tag damit hatte 
zubringen müfjen, alten Weibern ihre 
Marktkörbe nach jleuerbarer Waare zu 
durchſtöbern“, am Abend nod Zeit uni 
Luft fend, dem erhabenen Berufe des 
Dichters zu leben ? 

Doc dies philifterhafte Getreibe war 
nicht das Schlimmite, Seine Partei 
erwartete von ihm eine lebhafte politijche 
Thätigkeit. Er follte bei den Wahlen 
fräftig wühlen helfen, Stumpreden hal: 
ien, tüchtig mitpoculiren und was der- 
gleichen Pllichten eines Berufspolititers 
mehr jind, Diefe entwürdigenden Zu: 
muthungen brüdten ihn völlig nieder, 
Seine edle Natur ſträubte ſich dagegen 
mit aller Macht, und er mußte zu feinem 
Schaden bald den bedauerlihen Irrthum 
erfennen, den er, wie manche andere tüch— 
tige Beamte vor ihm und nad) ihm ges 
macht: dag er nur nöthig habe, getreu 
und pünktlich feiner Pflicht zu leben, dar 
damit die Obliegenheiten jeines Amtes 
erfüllt feien. Weit gefeplt! Die Partei 
mußte fein Alles fein — das Amt Neben: 
ſache. Die Intriguen feiner Gegner, ja 
jeiner früheren Freunde verdrängten ihn 
aus dem Fürglihen Amte, und 1847 
mußte er aus Parteirückſichten reſigniren. 

Das war das traurige Ende einer lan— 
gen Leidensgeſchichte, welche uns die 
Briefe des Dichters mit beredter Leben— 
digkeit erzählen. Er zog es ſpäter vor, 
nach England überzuſiedeln, und der ſo 
heiß erſehnte Beſuch in Italien, wo er 
längere Zeit verweilte, gab ihm Schaf— 
fensfreudigkeit und geiſtige Spannkraft 
wieder, die ihm unter den kleinlichen 
Sorgen in der Heimath und dem drücken— 
den Joche politiſcher Abhängigkeit faſt 
abhanden gekommen waren. 

Seine Geiſtesverwandten, wie Sum— 
ner, Winthrop, Bancroft, Motley, auch 
Longfellow, konnten wegen ihrer von 
Haufe aus günjtigen pecuntären Yage den 
Kampf um's Dajein mit viel größerer 
Ruhe aufnehmen. 
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Verirrt, aber gerettet. 

Einer der herrlichſten Ausſichtspunkte 
der weſtlichen Gebirgsketten iſt Mount 
Hood, welcher alljährlich Tauſende von 
Vergnügungsreiſenden anzieht. Unter 
ihnen giebt es auch eine Menge kühner 
Bergſteiger, welche nicht eher ruhen, als 
bis ſie von der Spitze aus das herrliche 
Panorama betrachten können, das ſich 
vor ihren Füßen ausbreitet. Daß dieſe 
Beſteigung jedoch keineswegs gefahrlos 
ijt, zeigt folgender Vorfall: 

Sechs Damen und drei Herren unter: 
nahmen kürzlich ohne Führer bei Fla: 
rem und jchönem Wetter von Summit 
Prairie am Fuße des Berges eine Be: 
jteigung des Gipfels. Doc hatte ſich 
die Geſellſchaft die Sache leichter vorge: 
jtellt, als jie wirklich ijt. Mit vieler 
Anjtrengung erreichte man nad) etwa 
jehsjtündigem Steigen Erater Rod, alſo 
kaum den vierten Theil der Höhe. Da 
es recht Falt und windig wurde, jo be: 
ſchloß man, unverridhteter Sache wieder 
umzukehren. „Es iſt befjer“, meinte 
der Vernünftigſte, „ſich auslachen zu 
laſſen, als hier oben elend zu erfrieren 
oder zu verhungern.“ Der Abſtieg ging 
ziemlich ſchnell von Statten, um 7 Uhr 
Abends war man wieder in der Ebene 
angelangt. Als nun aber der Anführer 
die Häupter feiner Lieben zählte, da fand 
er zu jeinem Schreden, daß drei ter 
Damen fehlten: nämlih die Frauen 
Wilberg, Bonan und Morgan aus Eajt 
Bortland, 

Bergebens war alles Warten, alles 
Rufen und Schreien — die Vermißten 
famen nicht zum Vorjchein, und nur ab 
und zu hörte man als Antwort das lang: 
gezogene Geheul eines nah Beute um: 
herjtreifenden Wolfes. Da war feine 
Zeit zu verlieren. 

Gegen 10 Uhr Abends durchjuchte 
ihon eine zahlreiche Hilfsmannjdhaft, 
mit Laternen, Striden und Leitern aus: 
gerüftet, die Schluchten und Felſengrate, 
während auf einem vorfpringenden 
Punkte ein weithin Teuchtendes Wacht: 
feuer unterhalten wurde. Nach etwa 
zweiftündigem Suchen hatte man die 
Freude, die Vermißten auf der Dit: 
jeite, halb todt vor Kälte und Angit, 
unter einem überhängenden Steinblod 
zujammengefauert aufzufinden. Sie 
hatten faum noch auf Erlöjung aus ihrer 
jhwierigen Lage gehofft, und fielen ihren 
Rettern unter hyſteriſchem Schluchzen 
balb ohnmächtig in die Arme. 
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Einen recht hübſchen Jagd— 
erfolg haben kürzlich W. W. Lawſon 
und ſechs Gefährten aus Madiſon, Fla., 
gelegentlich einer Forſchungstour nach 
der San Pedro-Bai ſo ganz nebenher 


erzielt. Sie tödteten nämlich binnen 6 
Tagen 30 Alligatoren, 6 Hirſche, zwei 
Bären und — womit ſie ſich vor Allem 
um die Menſchheit verdient gemacht ha— 
ben—84 Klapperfhlangen. Nachgezählt 
haben wir fie nicht. 


Die Bewohner von Dort: 
tomn,Ter., fcheinen wunderjelten von 
einen Concert beglüdt zu werden. We— 
nigjtens jchließt ein Beriht an die 
„Deutiche Zeitung für Texas“ über ein 
dort jtattgefundenes, von Profeſſor Fau: 
pel veranjtaltetes Schülercontert mit fol- 
genden Fühnen Worten: „Der Abend 
wird uns noch lange ala glänzen: 
der Sternin unferem ftillen 
Leben leudten. Wer meih es, 
wenn wir wieder etwas Aehnliches 
hören?!* — Das ſcheint ja ſchon mehr 
— Sphärenmuſik gewejen zu fein. 


Große Hoffnungen jett 
man jet in Utah auf die im norbölt- 
lihen Theile des Territoriums entdedte 
Eishöhle. Der Entdeder, Tom 
Mitchell, ift nach Salt Lake Ciiy zurüd: 
gekehrt, und berichtet, daß er darin einen 
Kisfegel von 30 Fuß Durchmefjer aw 
Boden und 25 Fuß Höhe gefunden habe, 
und daß er in einer der Kammern der 
Höhle 1200 Fuß weit vorgedrungen jei, 
shne an’3 Ende zu gelangen. Man hofft, 
daß die Höhle fi als größer und in: 
tereijanter, als die Mammutb:Höpie in 
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